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Halle, Mittwoch den 25. Januar 1865.

Deutſchland
Berlin, d. 23. Jan. Se. Mafeſtät der König haben Aller

höchſtihren Kainmerherrn und früheren Geſandten in Weimar von
Heydebrand und der Laſa zum außerordentlichen Geſandten und
vevollmächtigten Miniſter am Königlich däniſchen Hofe und Allerhöchſt
ihren Miniſter Reſidenten in Weimar, LegationsRath von Pirch, in
derſelben Eigenſchaft auch am Herzoglich ſachſencoburg gothaiſchen,
Herzoglich ſachſen meiningenſchen, Fürſtlich ſchwarzburgrudolſtadtſchen
und Fürſtlich ſchwarzburg-ſondershauſenſchen Hofe zu ernennen geruht.

Beide Häuſer des Landtags halten morgen Sitzung, beide wer
den ſich mit der Adreßfrage beſchäftigen. Für die Sitzung des Herren
hauſes, welche um 11 Uhr beginnt ſeht der Bericht der Adreß
Kommiſſion über den Antrag der Herren Graf v. ArnimBoytzenburg,
Hr. Brüggemann und v. Below auf der Tagesordnung. In der
Sitzung der Budget Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes vom
18. d. wurden folgende Anträge geſtellt 1) Von SauckenTarputſchen:
Die Kommiſſion wolle zunächſt ſchlüſſig werden wie in der gegen
wärtigen Seſſton der Staatshaushalt zu behandeln ſei, und die Kom
miſſion wolle dem Abgeordnetenhauſe vorſchlagen, die Staatshaushalts
Berathung für 1865 autsziſetzeit, bis von der Staats Regierung für
die Feſtſtellung des MilitärEtats die nothwendigen Keſetzvorkagen ein
gebracht und von beiden Häuſern erledigt ſeien? 2) Von Virchow-
Nicht eher in die Berathung des SpecialEtats einzutreten als bis
der Etatsentwurf nebſt allen Anlagen in den Händen der Mitglieder
ſich befinde und der Generalbericht darüber entworfen und beim Hauſe
eingebracht ſei. Der Vorſitzende v. BockumDolffs ernannte zum Re
ferenten über dieſe Anträge von Forckenbeck und. zum Korreferenten
Aßmann.

Ueber die Behandlung der katholiſchen und der konſervativen
Adreſſe im Abgeördnetenhauſe ſind einige Jrrthümer verbreitet. Eine
Beſeitigung irgend eines Antrages durch die Vorfrage im engliſchen
und franzöſiſchen Sinne giebt es nicht in der Geſchäftsbrdnung des Ab
geordnetenhauſes. Man verſteht darunter hier im gewöhnlichen Sprach
gebrauch die einfache Tagesordnung. Gutem Vernehmen nach waren
die Referenten geneigt, dieſe Tagesordnung vorzuſchlagen, ſo daß nur
Ein Redner für und Ein Redner dagegen gehört werden ſollten. Da
ſich indeſſen Zweifel herausſtellten, ob H. 52 der Geſchaäſtsordnung den
Antrag auf einfache Tagesordnung zulaſſe, ohne daß in die Debatte
eingetreten wäre, zogen die Referenten den Antrag auf Ablehnung der
beiden Adreſſen vor. Jn den Reihen des linken Centrums wird mög
lichſte Beſchränkung der Debatte gewünſcht. Die Sache hat eine mehr
als formelle Bedeutung. Von inkereſſirter Seite ſoll nämlich verbreitet
werden daß auguſtendurgiſche Einflüſſe auf die Abgeordneten einzuwir
ken verſuchten um das Haus in beſtimmten Sinne zu binden. Man
ſchreibt auch der Wagener ſchen Adreſſe die Abſicht zu, eine ſolche Rich
tung der Majorität zu konſtatiren, welche alsdann gegen dieſelbe ver
werthet werden ſollte. Gerade weil dieſe Abſicht vorausgeſetzt war und
politiſche Regel iſt, dem Gegner möglichſt nicht zu willfahren, entſprach
die Debatte nicht dem Wunſche der größeren liberalen Fractionen, die
derſelben andererſeits auch nicht ängſtlich aus dem Wege gehen wollten
Was übrigens die angebliche auguſtenburgiſche Einwirkung auf die Ab
geordneten angeht, ſo iſt das Gerücht nach unſerer Ueberzeugung nicht
begründet,

Freitag hatte ſich in der Stadt das Gerücht verbreitet daß der
Landtag am Mittwoch geſchloſſen werden ſolle. Es beruht
dies, wie die Steinitz ſche Landtagskörreſponden; mittheilt, auf einem
ergötzlichen Mißverſtändniß. Der Miniſter des Innern hatte nach
Schluß der vorigen Seſſton die Weiterverſendung der Druckſachen an
die Abgeordneten inhibirt. Unter dieſen befand ſich auch die Piece,
welche die Abgg. zum Schluß der Sitzungen in den weißen Saal des
k. Schloſſes guf den 25. Januar 1864 einlud. Als nun in den letz

ten Tagen auf Verfügung des Präſidenten Grabow die nachträgliche
Vertheilung dieſer Druckſachen erfolgte, verwechſelte ein Abgeordneter
auf der erwähnten Pièce die Jahreszahl, indem er 1865 las und gab
dadurch Veranlaſſung zu dem obigen Gerücht.

Der in Folge einer unter den Regierungen der zum Zolvereine
gehörigen Staaten getroffenen Verabredung vorgelegte Geſetzentwurf
wegen Berechnung der Steuer für die Bereitung von
Zucker aus getrockneten Rüben lautet: Bei der Erhebung der
Steuer für die Bereitung von Zucker aus getrockneten (gedörrten) Rü
ben werden vom 1. September 1862 ab auf jeden Centner getrockneter
Rüben nicht mehr Verordnung vom 2. Juli 1861, 3.) fünf Eent-
ner, ſondern nür vier und dreiviertel Centner rohe Rüben gerechnet.“
Den Verabredungen liegen, wie die Motive zu dem Geſetzentwurfe be
ſagen die Betriebsergebniſſe der Badiſchen Zuckerfabrik zu Waghäuſel
zum Grunde weil nur dort getrocknete Rüben in erheblichem Umfange
zu Zucker verarbeitet werden, während mit wenigen Ausnahmen im
Zollveteine in den letzten Jahren nur rohe Rüben in den Zuckerfabriken
verarbeitet worden ſeien.

Die vorläufigen Beſprechungen zwiſchen den Kabinetten von Ber
lin und St. Petersburg über die Möglichkeit des Abſchluſſes eines
Handelsvertrags haben der „Correſp. Stern“ zufolge einen wenig
befriedigenden Verlauf genommen. Die ruſſiſche Regierung ſtößt, das
haben wir ſchon früher geſagt, bei der ſehr ſchutzzölneriſchen und ſehr
reichen Moskauer Kauftmannſchaft auf große Schwierigkeiten dann aber
ſcheint ſie willens zu ſein, zunächſt ſich ein klares Bild von der Ent
wicklung des Handelsverkehrs in Folge der neuen Zollvereinsverträge
Und des Vertrags zwiſchen Deutſchlands Zollverein und Frankreich ver
ſchaffen zu wollen.

Der „Köln. Ztg.“ wird von hier telegraphirt: Die preußiſche Be
antwortung der öſterreichiſchen Depeſche vom 21. Dec. iſt auch für die
nächſte Zeit unwahrſcheinlich. Die Mittelſtaaten ſollen vergebliche An
ſtrengungen in Wien und Berlin machen, um die baldmögliche Errich
tung eines ſouveränen SchleswigHolſteins zu erwirken. Die Nachricht
eines bevorſtehenden öſterreichiſch- preußiſchen Schutz und Trutzbündniſ
ſes bleibt ſehr problemagtiſch.

Die halboffizielle „Darmſtädter Ztg.“ meldet „Bei Abſchluß der
Verträge über die Erneuerung des Zollvereins im verfloſſenen Jahre
war bekanntlich vorbehalten worden, daß nach Ratiſikation dieſer Ver
träge und nach Beendigung der mit Oeſterreich und Frankreich zu pfle
genden Verhandlungen ein umfaſſender neuer Zolvereinigungs-
Vertrag abgeſchloſſen werden ſolle. Nachdem die Verhandlungen
mit Frankreich beendigt, diejenigen mit Oeſterreich ihrem Abſchluſſe nahe
ſind, hat die preußiſche Regierung vor einigen Tagen den übrigen Zoll
vereinsregierungen einen Entwurf zu jenem neuen Zollvereinigungs-
vertrage mitgetheilt welcher bei dem demnächſtigen Wiederzuſammen-
tritt der Zollvereinsbevollmächtigten als Grundlage der Berathung die
nen ſoll. Dieſer Entwurf unterſcheidet ſich, was die Redaktion betrifft,
von den bisherigen Zollvereinsverträgen dadurch, daß die Sepa
ratartikel und zum Theil auch die Beſtimmungen der Schlußprotokolle
in den offenen Vertrag aufgenommen ſind. Hierdurch wird die Ueber
ſicht des Jnhalts der Verträge, welcher bisher in drei verſchiedene Do
kumente, offener Vertrag, Separatartikel und Schlußprotokoll
vertheilt war, weſentlich erleichtert.“

Aus Warſchau wird der „Bresl. Ztg.“ geſchrieben, in hohen
militairiſchen Kreiſen verſichere man, daß zum nächſten Frühjahr eine
Zuſammenkunft des Ruſſiſchen Kaiſers mit dem Könige von Preu-
ßen und dem Kaiſer von Oeſterreich in Warſchau ſtattfinden werde.
Thatſache ſei es, daß in aller Stille bereits Vorbereitungen zu großen
Revuen gemacht werden, wie ſolche nur bei ſo feierlichen Gelegenheiten
abgehalten zu werden pflegten. Unwillkürlich wird man hierbei an die



ähnliche Kaliſcher Zuſammenkunft und die Militgir-Revuen erinnert, die
nach der Revolution von 1831 ſtattfanden.

LC. Berlin, d. 23. Jan. Drei Adreſſen liegen jetzt als Antwort
auf die Thronrede vor uns. Die erſte von der katholiſchen Partei im
Abgeordnetenhauſe iſt ſchon bekannt, die Mängel beſtehen mehr in dem,
was ſie nicht ſagt, als was ſie ſagt, obgleich doch auch der poſitive
Theil manches enthält, was den Geſinnungen der Majorität durchaus
nicht entſpricht. Was ſie von den Anſprüchen und Wünſchen des Volkes
beſonders in Bezug auf die Armeereorganiſation ſagt, jährige Dienſtzeit
und Erhaltung der Landwehr, iſt ja an ſich mehr, aber es iſt nicht die
ganze Wahrheit. Alle anderen eben ſo wichtigen Verhältniſſe unſeres
Staates bleiben aber in der Adreſſe ganz unberückſichtigt. Jn vollem
Widerſpruch aber ſelbſt mit dieſen Geſinnungsäußerungen ſtehen die
beiden andern Adreſſen, die der feudalen Partei des Abgeordnetenhauſes
und die des Herrenhauſes. Beide Adreſſen haben in Bezug auf die Ar
meereorganiſation nicht einmal mehr das Bedürfniß, daß ſie geſetzlich
feſtgeſtellt werde, geſchweige, daß ſie noch Veränderungen wenn auch
nur die erleiden müſſe, welche in der Adreſſe der katholiſchen Partei
vorgeſchlagen werden. Dieſe letztere fordert doch, wie geſagt, wenig
ſtens die zweijährige Dienſtzeit und die Erhaltung der Landwehr in
ihrer alten Stellung. Davon iſt aber natürlich in den beiden andern

ar keine Rede, ja das Herrenhaus bietet noch ſeine beſondere Unteragung für die Erhaltung der Reorganiſation, wie ſie iſt, an was

bei der Nachricht, daß das Militärgeſetz zuerſt dem Herrenhauſe vorge
legt werden ſoll, beſondere Beachtung verdient. Beide Adreſſen enthal
ten aber einen Punkt, in dem ſie, wenn auch ziemlich verdeckt, von der
Thronrede abweichen. Das iſt bei der ſchleswigholſteinſchen Frage
und bei der Stellung Preußens zum deutſchen Bunde. Es war ſchon
auffallend, daß die Thronrede weit rückſichtsvoller und vorſichtiger ſich
in Bezug auf die ſchleswig holſteinſche Angelegenheit ausdrückte, als die
offiziellen Blätter es ſeit Monaten gethan haben, und daß ſie über den
deutſchen Bund, Mittelſtagten u. ſ. w. vollſtändig ſchwieg. Beide
Adreſſen entfernen ſich in ihrem Sinn noch einen Schritt weiter als
die Thronrede von der Politik welche die miniſteriellen Blätter als die
des Miniſteriums dargelegt haben. Die Feudalen des Abgeordneten
hauſes ſprechen von dem Bande, welches die deutſchen Lande um
ſchlingt, das erhalten und befeſtigt werden ſolle durch den Sieg Preu
ßens in Schleswig, und die des Herrenhauſes ſpricht ſogar von der
Heilighaltung der Bande, welche alle deutſche Staaten unſchließen.
Nur die feudale Adreſſe geht bis auf einen gewiſſen Grad auf die mi
niſterielle Politik ein, indem ſie Oeſterreich und Preußen als Schutz
mächte des deutſchen Bundes bezeichnet. In der ſchleswigholſteinſchen
Politik ſchweigen auch ſie, wie die Thronrede, ganz über die Annexion.
In beiden jedoch, beſonders in der des Herrenhauſes, iſt ein Hauch
von Legitimitätsgeſinnung, der in den miniſteriellen Blättern ſeit kange
nicht. mehr zu finden geweſen iſt. Man irrt wohl nicht, wenn man
daraus ſchließt, daß entweder das Miniſterium ſelbſt dieſe Annexions
politik und die deutſche Bundespolitik, wie ſie in den Depeſchen des
Hrn. v Bismarck vom 13. Decbr. v. J. ausgeſprochen iſt, aufgiebt,
oder daß die Führer des Herrenhauſes, beſonders Graf ArnimBoytzen
burg, nicht die Abſicht haben, ſich derſelben anzuſchließen. Der Adreß
entwurf der katholiſchen Partei hat alſo der Regierung die, wie es
ſcheint, ihr immer noch ſehr nothwendige Aufklärung gegeben daß auch
in den Kreiſen die ſie ſelbſt als ſehr konſervativ anerkennt, die Reor
ganiſation der Armee auch jetzt noch auf große Bedenken ſtößt und daß
dort dieſelbe durchaus nicht als eine abgemachte Thatſache betrachtet
wird zu welcher die Landesvertretung nur „Ja“ zu ſprechen habe.
Die Adreßentwürfe der Feudalen und des Herrenhauſes beweiſen dage
gen, daß die Annexionspolitik und die Bundespolitik, welche die offiziö
ſen Blätter ſeit Monaten als die der Regierung verkündet haben, durch
aus nicht von der miniſteriellen Partei im Abgeordnetenhatiſe und von
dem ſo ergebenen Herrenhauſe unterſtützt wird. Wenn dieſe drei Aeu
ßerungen die nicht von der Oppoſition ausgehen, ihre volle Be
achtung finden, ſo wäre damit ſchon ein Stück Boden gewonnen auf
dem die verſchiedenen Parteien ſich zuſammenfinden können um die
Verſtändigung zu betreiben.

Gotha, d. 20. Januar. Wie ſchon früher berichtet worden, war
auf Requiſition des preußiſchen Miniſteriums gegen den hieſigen Buch
drückereibeſttzer Stollberg, als den verantwortlichen Redacteur des Wa
lesrodeſſchen „Fort ſchritt Anklage wegen Beleidigung des Königs
von Prenßen erhoben worden. Das hieſige Kreisgericht aber hatte den
Angeklagten freigeſprochen, da es in dem zumeiſt inkriminirten Satze
des betreffenden Artikels die behauptete Beleidigung nicht fand. Es
folgte dieſem Erkenntniſſe die Appellation des Staatsanwalts und es
hat, nachdem am 14. d. M. die bezügliche Verhandlung ſtattgefunden,
das Appellgtionsgericht heute ein Erkenntniß dahin publicirt, daß Stoll
berg mit 3 Wochen Gefängniß zu beſtrafen und die betreffende Nummer
des „Fortſchritt“ zu vernichten ſei.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Die zwiſchen Berlin und Wien im vorigen Monat gewechſelten

Depeſchen welche die „Preſſe“ veröffentlicht hat, ſind jetzt auch vom
Moniteur abgedruckt worden was man wohl als einen Beweis anſe
hen darf, daß die franzöſiſche Regierung denſelben eine gewiſſe Bedeu
tung beilegt, und ſich vorbehält, in Bezug auf die in denſelben ent
wickelten Pläne ein Wort mitzuſprechen.

Aus Wien vom 21. Jan. wird der „Boh.“ telegraphirt Zwi
ſchen Oeſterreich und Preußen ſchweben Verhandlungen über die Ver
wendung der bedeutenden Einnahmeüberſchüſſe der Elbherzogthümer.
Oeſterreich beantragt deren Deponirung bei der Hamburger Bank

Schleswig, d. 18. Januar. Unſere Palais und ſonſtige große
und kleine Wohnungen werden für die zu erwartenden Gäſte, welche
ſelbige gemiethet haben, alle in comfortablen Zuſtand geſetzt, ſo z. B.

das frühere Prinzen Palais, jetzt einem Herrn Mohns gehörig, welcher
unter den Dänen Hausvogt war und nach Dänemark gegangen iſt.
Dieſer prachtvolle Beſitz wird von dem Frhrn. v. Zedlitz und dem
Prinzen von Hohenlohe bewohnt werden, jedoch hat die Madame
Mohns, die ſich hier aufhält, ſich einen Flügel
virt. Das in der Nähe liegende herrliche frühere Bielke' ſche Palais,
bekannt wegen ſeiner kunſtvollen Zimmerarbeiten und dem Herzog Carl

von Glücksbur nten bewohnt ſelbiges wird von Mitgliedern der ſchleswig-holſteiniſchen

Landesregierung nicht bewohnt werden vielmehr ſind von Genf aus,
wo der Herzog ſich aufhält, an die ſämmtlichen Bewohner des Palais
Kündigungen erlaſſen ihre Wohnungen zu Oſtern d. J. zu räumen.
So wird uns von den Betreffenden mitgetheilt. Sämmtliche weit
läufige Gebäude ſollen einer gründlichen Reſtaurirung unterworfen wer
den und verſichert man, daß die herzogliche Familie zum Herbſt, bie
wohin alle Bau Arbeiten vollendet ſein müſſen, ihr Palais alsdann
beziehen werde. Auf Schloß Gottorff wird die ganze Zimmerreihe
des oberſten Stocks für Herren der Regierung in Stand geſetzt in
den Zimmern wo früher, wie wir noch ſehr wohl erinnern, die Ge-
mahlin des unvergeßlichen Landgrafen von Heſſen, eine Tochter Friede
richs V. von Dänemark wohnte, ſowie auch in
Regierungs Ober und Landgerichts Localitäten liegt jetzt preußiſches
Militär. Auch in der Altſtadt ſind die großen herrſchaftlichen Gebäude
zum Theil vermiethet und zwar zu eben nicht zu hohen Preiſen am
theuerſten ſind einzelne Zimmer doch hat die
Zoll, Poſt und Telegraphen Perſonal in Flensburg verbleibt, einigen
Eindruck gemacht und werden die noch in großer Anzahl vorhandenen
Zimmer wohl unausbleiblich bald zu beſcheidenen Preiſen überlaſſen

die bereits vermiethetwerden. Mehrere große Familienwohnungen,
waren ſind durch das Verbleiben oben
Flensburg bereits wieder als
digt.

en genannter Abtheilungen in
t zur Vermiethung offen ſtehend, angekün

Wenn die erſte Aufregung ſich etwas gelegt hat, ſo ſind wir
davon überzeugt, daß ſich Alles auf ein zufriedenſtellendes Maß redu
ciren wird, doch war die Freude und Ueberraſchung zu groß als daß

Fälle hätten vorkommen ſollen, die zum Nachtheil dernicht einzelne
ganzen Bevölkerung ausgebeutet wurden.

Jtalien.
Die freiſinnigen Anſchauungen des Cardinals d'Andreg, wie ſie

in Neapel in ſeiner Unterredung mit dem franzöſiſchen Journaliſten
Erdan ausgeſprochen ſind nicht erſt das Reſultat neueſter Umkehr, ſon
dern derſelbe hat ſich, wie die „France“ meldet, „ſchon vor einigen

zur Bewohnung reſer

gehörig, wird gegenwärtig von verſchiedenen Herrſchaf

ämmtlichen früheren

Nachricht, daß das ganze

Jahren in derſelben Weiſe gegen einen Geiſtlichen, der jetzt in Frank
reich einen hohen Rang einnimmt, ausgeſprochen
d'Andrea es für gerathen nicht nach Rom
litaniſche „Pungolo““ berichtet: „Dem Cardinal d'Andreag iſt
noch keine Zuſchrift von Seiten des Decans des
zugegangen es iſt ihm aber doch eine officiöſe
Dokument geworden.
blick nicht geſonnen, „ſeines ſchwankenden Geſundheitszuſtandes wegen“
Neapel zu verlaſſen.“

Aus Rom d. 11. Januar, berichtet die „Augsb. Allg. Ztg.
Es iſt höchſt bezeichnend für die hieſigen Zuſtände, daß in der großen
bewegten Stadt kein einziges Organ für Anzeigen exiſtirt.
den Handel und Wandel intereſſſrt, öffentliche
feſte wie der Schauſpiele, der Lotterieziehungen, der Auctionen, der
Eiſenbahnzüge, alles das nebſt Ankündigungen von verlorenen Broſchen
und verlaufenen Hunden bedarf des beſonderen Druckes auf Anſchlag
zetteln und muß dann an den Straßenecken angeklebt werden, während

nd bis jetzt
heiligen Collegiums

Mittheilung von dieſem

Hunderte von n Veröffentlichungen, die für den Verkehr höchſt wichtig
ſind, ganz unterbleiben. Man geht nicht gern von Prinzipien ab na
mentlich nicht. von dem, die Organe der Oeffentlichkeit zu ſcheuen, und
läßt den Verkehr ſehen, wie er zurecht kommt.“

Frankreich.
Paris d. 21 Januar. Heute erſchien unter dem Titel a

on vention di 15 Septembre et VEneyehque“ die Broſchüre des Mſgr.
Dupanloup; Biſchofs von Orleans, der in ſehr heftiger Weiſe gegen
das Verbot des Cultusminiſters zu Felde zieht. Wie auch die ande
ren Biſchöfe/ ſpricht er ſich gegen das Verbot des Miniſters aus der
entweder die Veröffentlichung der Encyklika hätte gänzlich verbieten
oder auch den Biſchöfen hätte geſtatten müſſen, dieſelbe zu Kenntniß
der Gläubigen zu bringen. Heute dürfte Jedermann, die proteſtanti
ſchen wie die jüdiſchen Geiſtlichen ſo wie die Journale das päpſtliche
Dokument nach ihrer Weiſe beurtheilen und auslegen, nur allein der
katholiſchen Geiſtlichkeit ſei es verſagt, ein Aktenſtück zu commentiren,
das ſie am meiſten angehe und das der Papſt für ſie beſtimmt habe.
Der Biſchof beſtreitet ſodann daß die Encyklika irgend etwas enthalte,
was den Geſetzen des Landes zuwider ſei. Aber auch wenn dieſes waäre,
hätte der Miniſter die Publikation dieſes Aktenſtückes nicht verbieten
müſſen. Das Geſetz welches man in Anwendung bringt behauptet
der Biſchof, „iſt ein ſpecielles Geſetz das ſpecielle Strafbedingungen

gegen eine ſpecielle Klaſſe von Bürgern enthalte, kraft einer ſpecielen
Freiheit welche man die gallikaniſche nennt und die von zwei ſpeciell
liberalen Souverainen erfunden worden iſt, von Ludwig XV. und Na
poleon I Welche bewunderungswürdigen Logiker ſind jene liberalen
franzöſiſchen Sprachverdreher, welche eine Encyklika eines entwaffneten
Papſtes einen „Eingriff“ nennen und „Freiheit“ das Eircular eines
Miniſters, der allen Tribunglen und Gensd'armen beſiehlt. Mſgr.
Dupanloup findet es erklärlich daß unter dieſen Umſtänden eine gewiſſe
Anzahl VBiſchöfe ſich über das Verbot des Miniſters hinweggeſeßt, da
ſie zugleich das päpſtliche Wort und ihre eigene Würde zu vertheidigen
haben. Man meint dieſes habe nicht viel zu bedeuten; dieſes ſei aber
nicht der Fall, denn wenn ſie verurtheilt würden, ſo würden die

Es heißt, Cardinal d'Andreg ſei für den Augen

Dennoch hält Mſgr.
zurückzukehren der negpo

Alles, was
Anzeigen der Kirchen
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welche ihnen Unrecht geben ihr Amt vernichten, und die, welche ihnen
Recht geben, die Gerechtigkeit des Landes verachten. Er wundert ſich
nicht, daß andere Biſchöfe proteſtirt haben, er dankt ihnen dafür und
ſchließt ſich ihrer Proteſtation an. Worte bringen aber ihm zufolge
die Sache zu keinem Ende. Die Gläubigen und das Publikum erwar
ten Anderes man verurtheile ſie, ohne ſie zu hören, man ſchlage ſie,
ohne ihnen die Hände zu löſen, und ohrfeige den heiligen Vater, ohne
daß man geſtatte, zu ſeiner Vertheidigung herbeizueilen. „Ich ringe
mit meinen Ketten als Sohn, als Bürger, als Ehrenmann und ich
frage mit Angſt die Geſetze meines Landes, ob mir nicht ein einziges
Hülfsmittel übrig bleibt, um das zu ſagen, was ich im Herzen und
auf den Lippen habe.“ Dieſes Mittel hat nun DHupanloup gefunden
indem er ſeine Broſchüre veröffentlicht, und um ſeit ganzes Recht als
Bürger in Anſpruch zu nehmen, wird er zugleich über den September
Vertrag und über die Encyklika ſprechen. Die Encyklika iſt, wie er
ſagt, keine Antwort des Papſtes auf den SeptemberVertrag. Pius IX.
verzeiht den Feinden, die ihn bekämpfen und iſt nür mit den Ge
fahren der Kirche und den Feinden der Wahrheit beſchäftigt. Die bei
den Aktenſtücke, haben ihm zufolge gar nichts gemein als das Datum.
Es liege auf der Hand, daß die Feinde der Kirche jetzt ſo wenig als
möglich von der Eonvention ſprechen würden, um ſie als Waffe unter
ihrem Mantel zu verbergen; er, Dupanloup, werde ſich aber dadurch
nicht täuſchen laſſen. „Man wird mich“, ſo meint er, vielleicht ſehr
reactionär finden. Als franzöſiſcher Bürger bin ich aber noch nicht
daran gewöhnt, daß man ein Geſetz macht oder einen feierlichen Ver
trag abſchließt, ohne daß er nur durch eine Discuſſion zwiſchen der
Regierung und den Repräſentanten des Landes erklärt worden iſt.
Als katholiſcher Biſchof bin ich noch nicht daran gewöhnt, eine En
cyklika des Papſtes von einem JournaliſtenConcilium erklärt zu ſehen.
Der Biſchof findet ſeine Aufgabe ſchwer, er wird aber, wie er am
Schluſſe ſeiner Vorrede ſagt, ſein Beſtes thun. Der Erzbiſchof von
Bourges wird morgen von der Kanzel herab ſeine Meinung über die
Encyklika kündgeben. Der Biſchof von Nantes hat ebenfalls proteſtirt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien d. 23. Jan. Jn der heutigen Sitzung des Abgeordne

tenhauſes wurde Giskra's Antrag auf Einſetzung eines Ausſchuſſes, der
über die Aeußerung des Finanzminiſters v. Plener in der Sitzung vom
189. berathen ſolle, eingebracht. Der Antrag des Ausſchuſſes, die Pe
tition des Exdictators Langiewicz um Freilaſſung der Regierung zu
übergeben und die Freilaſſung des Petenten dringend zu empfehlen
wurde angekommen. Die Zuſchrift des Staatsministeriums in Betreff
des Antrags des Grafen Vrints welche heute an das Präſidittm des
Abgeordneteihauſes gelangt iſt, ſoll zuſtimmend lauten.

Wien, d. 23. Januar, Abends. In der heutigen Abendſitzung
des Finanzausſchuſſes wurde eine Zuſchrift des Staatsministers von
Schmerling an das Präſidium des Abgeordnetenhauſes betreffend
den Vrints ſchen Antrag verleſen. In derſelben wird geſagt die
Regierung erblicke in dem bezüglichen Beſchluſſe des Ausſchuſſes den
Wunſch, die Anſätze der Erforderniſſe auf einem anderen als dem bis
her eingehaltenen Wege feſtzuſtellen und namentlich zu dem Zwecke zu
gelangen ein möglichſt genaues Gleichgewicht zu erreichen. In dieſem
Wunſche begegnen ſich die Anſichten des Finanzausſchuſſes und der Re
gierung, und es werde ſich nur um die Wahl des richtigen Weges han
deln, welcher zur Verſtändigung führen könne. Für die Regierung be
ſtehe in erſter Linie die Pflicht diejenigen Maßregeln der Executive zu
treffen, welche für die Sicherheit und das Wohl des Staates unerläß
lich ſind, und folgerichtig die hierzu nöthigen Mittel zu beanſpruchen.
Dieſe Pflicht bilde Zugleich die unüberſchreitbare Grenze bei Würdigung
der Nothwendigkeit von Verfügungen, die mit dem Aufwande von Geld
verbunden ſind. Um daher beurtheilen zu können, ob auf dem von
dem Finanzausſchuſfe angedeuteten Wege ein dem gehegten Wunſche
wie dem erwähnten Standpunkte der Regierung entſprechendes Reſultat

erzielbar ſei handle es ſich um Feſtſtellung der Tragweite des zu faß
ſenden Beſchluſſes, das heißt, um Beantwortung mehrerer Vorfragen,
deren Löſung durch mit dem Finanzausſchuſſe zu pflegende Verhand
lungen jedenfalls vorausgehn müßte, bevor die Regierung in die Lage
komme beurtheilen zu können, ob auf dem vorgeſchlagenen Wege eine
Einigung zwiſchen den Abſichten des Ausſchuſſes und den Anſichten der
Regierung erreichbar ſei. Der Ausſchuß hat den Beſchluß gefaßt,
zu dieſem Ende Dienstag Vormittag eine Sitzung abzuhalten und dazu
die Vertreter der Regierung einzuladen Nach der „Wiener Abend-
poſt“ wird Hofrath Lackenbacher, der Vertreter Oeſterreichs auf der
im Friedensvertrage vom 30. Hcrober v. J. vorgeſehenen internatio
nalen Commiſſton zur Regelung einzelner finanzieller Detailfragen,
morgen nach Kopenhagen wo die vorgedachte Commiſſton zuſammen

tritt abreiſen. eHamburg, d. 23. Januar. Die Norddeutſche Bank eröffnete
heut GiroConten in Thalern Courant. Die Einzahlungen können
nach Belieben der Einzahlenden in Ein und Zweithalerſtücken, oder
in Preußiſchen Banknoten zum Nominalwerthe geleiſtet werden. Die
Auszahlungen erfolgen nach Belieben der Bank ebenfalls in Ein und
Zweithalerſtücken, oder in Preußiſchen Banknoten. Vom 26. d. M.
ab wird die Norddeutſche Bank Solawechſel in Apoints zu 10 und zu
25 Thalern ausgeben, die bei Vorzeigung an der Kaſſe der Bank baar
einzulöſen ſind.

Baſel, d. 23. Jan. Oberſt Charras iſt heute geſtorben.
Kopenhagen d. 22. Januar. Die „Berlingske Tidende

derichtigt ihre kürzliche Mittheilung, daß der Kammerherr Quaade
vom Könige bereits beordert ſei zur Uebernahme des Geſandtſchafts
poſtens nach Berlin abzureiſen, indem ſie ſagt, daß die Königliche Re

gierung wohl darauf bedacht ſei, die diplomatiſchen Beziehungen zu
Preußen durch Akkreditirung eines Geſandten baldmöglichſt wieder an
zuknüpfen, daß jedoch noch nicht endgültig beſtimmt ſei, wann dies
geſchehen ſolle.

Drieſt, d. 23. Januar. Der hieſige Stadtrath iſt durch kaiſer
liche Entſchließung vom 21. d. Mts. aufgelöſt worden. Mit der
Ueberlandpoſt ſind Nachrichten aus Calcutta vom 23. v. M. einge
troffen. Die gegen die Bhutaneſen operirende Expeditionskokonne hatte
das Fort Dewangiri erobert. Jn Nepal befürchtet man den Aus
bruch eines Bürgerkrieges. Die Nachrichten aus Hongkong reichen
bis zum 15. v. M. Major Bald win und Lieutenant Bird ſind
am 21. November v. J. bei Kamakura von den Japaneſen ermordet
worden.

Vermiſchtes.
Berlin. Die Gaunerzunft ſcheint dieſes Jahr auch einen

Zahn auf die Abgeordneten zu haben. Sie verſucht jetzt folgendes
Künſtſtück. Sobalo ein Abgeordneter hier eine Privatwohnung bezogen
hat, wird ein Brief an deſſen Ehefrau in die Heimat abgeſchickt mit
Poſtvorſchuß; auf der Adreſſe ſteht als Abſender der Name des Wirths
mit dem Zuſatze: „im Auftrage des Herrn Abgeordneten N. N. Die
Hoffnung iſt alſo, daß die durch die Ankunft eines ſo auffallenden
Schriftſtuckes erſchreckte Gattin den Brief einlöſe, daß die Nachricht
von der Einlöſung des Briefes aber raſcher als die Nachricht von dem
Betruge bei dem hieſigen Poſtamte einlaufe. Die Gemahlin eines
Oberſchleſiſchen Rittergutsbeſitzers ſoll der Erwartung des Gauners voll
ſtändig entſprochen haben dagegen iſt die Gemahlin des Weſtphäliſchen
Abgeordneten M. aus D. vorſtchtiger geweſen. Sie hat ſich erinnert,
daß ſich ihr Gatte nöthigenfalls des Telegraphen hätte bedienen kön
nen. Die Wohnung des Abgeordneten L. gus M. g. R. iſt geſtern
Abend zwiſchen 7. und 8 Uhr von Dieben ausgeraumt worden

In Köln begannen am 18. d. M. am Rheiniſchen Appella-
tionsGerichtshofe die Verhandlungen des Proözeſſes der Actiengeſell
ſcheft für Bergbau, Blei und Zinkfabrikation zu Stolberg und in
Weſtphalen gegen die früheren Adminiſtratoren und den früheren Ge-
neral Director dieſer Geſellſchaft. Die Verhandlungen werden wahr
ſcheinlich bis Ende Februar dauern Aus der ſehr umfan reichen Denk
ſchrift über dieſe Angelegenheit entnehmen wir Folgendes: Als Admi-
niſtratoren fungirten zur Zeit, in welche die Klage zurückgreift, die
Herren And. Köchlin, Marquis Dalan, Genty de Buſſy und Jules
le Roürx de Villers aus Paris, Victor Simon und Arm. Simonie aus
Verviers, Simon Oppenheim und Ph. Engels von Köln, Karl Nel
leſſen, Advokat Anwalt Küchen, Ober Regierungsrath Ritz und Lud
wig Henoch von Aachen, Marquis H. St. Bern de Saſſenay war
General Director. Jn ungefähr einem Jahre wurden 3 Millionen
Thaler Schulden gemacht und allein zu Ramsbeck in Weſtphalen in-
nerhalb achtzehn Monaten faſt drei Millionen Thaler verausgabt. Die
Klage lautet auf Erſtattung von nahezu drei Millionen Thaler.

Aus Freienwalde theilt man uns mit, daß daſelbſt am 20.
d. M. Vormittags 8 Uhr die Dampfſchneidemühle des Zimmer
meiſters Bräutigam in die Luft geflogen iſt. Die Exploſton war ſo
heftig, daß Theile des Gebäudes weit über den Kanal an dem die
Mühle liegt, hinübergeſchleudert worden ſind. Fünf Menſchen ſind da
bei durch Brandwunden im Geſicht und Händen verletzt zwei davon
ſo erheblich, daß man an ihrem Aufkommen zweifelt:

Das Krupp' ſche Etabliſſement in Eſſen wird wieder um
mehrere Werke vergrößert, die jedes für fich manchem reſpektabeln
Etabliſſement der alten und neuen Welt den Rang ſtreitig machen
könnten. Zwiſchen dem Frohnhauſer Wege und der Limbecker Chauſſee
beabſichtigt Herr Krupp ein Puddel und Walzwerk, enthaltend 112
Dampfkeſſel, 16 Dampfhämmer, 80 Puddelöfen und 32 Schweißöfen,
anzulegen Außerdem ſollen ſich auf dem zwiſchen der Limbecker Chauſ
ſee und der Heiligenſtraße belegenen Terrain zwei Hammerwerke nebſt
verſchiedenen Wärmesfen erheben und zwar wird das eine 2 Hämmer
à 110 Etr., 2 Hämmer à 70 Etr., 2 PHämmer à 15 Ctr. das andere
Hammerwerk 1Pammer i 200 Etr., a 130 Ctr, 1 69 Er und
3 Hämmer à 30 Etr. erhalten.

London d. 21. Januar. Der Admiralität iſt der Bericht des
Contre Admirals Elliot, datirt aus Montevideo vom 15. Decbr., über
den Untergang des britiſchen Kriegsſchiffes „Bombay“ zu
gegangen Aer Bombay lag am 14. Decbr. etwa 13 Meilen von
Montevideo bei der FloresJnſel vor Anker, als kurz nach halb vier
Uhr Nachmittags Feuerlärm geſchlagen wurde. Die Flammen waren
im Hintertheile des Schiffes ausgebrochen. Obwohl in größter Eile
und in beſter Ordnung Waſſer zum Löſchen herbeigeſchafft wurde,
ſcheint die Feuersbrunſt mit unbezähmbarer Heftigkeit und Schnellig-
keit um ſich gegriffen zu haben woraus der Admiral den Schluß zieht,
daß ſie in unmittelbarer Nähe des Spirituoſenraumes entſtanden ſei,
die Branntweinfäſſer geſprengt und deren Jnhalt angezündet habe. Jn
Zeit einer Viertelſtunde ſah die Mannſchaft ſich genöthigt, die Boote
ins Waſſer zu laſſen die Kranken wurden zuerſt in dieſelben gebracht
und der Reſt der Bemannung folgte, ſo weit der Raum es erlaubte
Um ein Viertel nach vier Uhr ſtürzte der Hauptmaſt, Seile und Anker-
taue brannten durch, die Anker ſielen nieder, als noch eine große Zahl
von Offizieren und Leuten an Bord waren oder ſich an Schiffsbalken
anklammerten, und viele von ihnen müſſen in jenem Augenblicke umge
kommen ſein. Um 8 Uhr 25 Minuten explodirte das Magazin und
das Schiff ſant in acht Faden Tiefe Von den Offizieren iſt nur einer,
der Aſßſtenzchirurg Smallborn, unter den Verlorenen die Zahl der
vermißten Leute veljef ſich auf 99 doch lies ſich noch keine genaue
Liſte geben.



Ein wohſſchmeckendes Tafclgetränk zuglrich auch ein vorzügliches
Starkungsmittel!

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße Nr.
Grein (Oberöſterr.), 6. Novbr. 1864.

ten MalzExtraktes umgehend u. ſ. w. ſenden zu wollen. Meine Frau, die durch das
Wochenbett ſehr geſchwächt iſt, gebraucht daſſelbe mit großem Vortheil.“

Baron v. Hinkwitz.

Tournay, den 28. Auguſt 1864.
„Ein mir befreundeter Arzt erſuchte mich, ihm einige Flaſchen zu überlaſſen, welche er

einer ſchon ältlichen Dame verordnete. Dieſe Dame hatte den Appetit gänzlich verloren
J erlangte denſelben durch den Gebrauch Jhres Malz-Extraktes aber ſogleich
wieder. Ueberhaupt bin ich durch perſönliche Erfahrungen der Anſicht, daß Jhr Malz

Extrakt ein angenehmes und vorzügliches Verdauungsmittel iſt. Ich halte darauf, immer
einen Vorrath deſſelben zu beſitzen, denn ſobald ich das geringſte Magen oder
Bruſtleiden verſpüre, gebrauche ich Jhr Bier bei Tiſche, und das Uebel iſt
ſofort gehoben.“ Michael LeſchewinNewe, Profeſſor
C General -Hepot in a ze bei Herrn I. L ehe anmn, Leipzigerſtr. 195.

Niederlage in Cönnern bei Herren W. EckKkstorm S Co.
B. öbejüön P. RuzdtIoff.SohkKeucdäte bei Herrn P. B. MHüthäg. a

Scohablonen zum Vorzeichnen der Wäſche, als: Buchſtaben, Zahlen,
Kanten und Einſätze, ſowie in zuſammenzuſetzenden Theilen für größere
Weißſtickereien empfiehlt in großer Auswahl, ebenſo auch

schablonen zum Signiren, in den verſchiedenſten Größen einzeln,
ſowie in zuſammengeſetzten Buchſtaben und Wörtern.

Extra Beſtellungen werden ſchnell und billig beſorgt durch
Richard Fauiy, gr. Steinſtraße Nr. 8.

Wichlige Anzeige für das Volk!
Seit dem 1. Januar d. J. erſcheint in Berlin täglich (auch Montags und an den

auf Feſttage folgenden Tagen zu dem Vierteljahrspreiſe von nur J Thlr. 7 Sgr.
für Preußen und von A. Thlr. 9 Sgr. für den deutſchöſtreichiſchen Poſtverein, bei
freier Beförderung durch die Poſt die

J kD z 9 t dStaatsbürger-Zeitung,
Sie bietet dem Volke eine kurze, intereſſante Ueberſicht über alle politiſchen und nichtpoli

tiſchen Thatſachen über die in der Diplomatie den Regierungskörpern, den Volksvertre
tungen dem Vereinsleben und der Preſſe auftauchenden Meinungen, über die Vorgänge
in dem Leben der preußiſchen Hauptſtadt. Sie hat täglich ihren Leitartikel, worin
die wichtigſten Fragen des öffentlichen Lebens beſprochen und die Grundſätze des Staatslebens
erörtert werden. Sie hat außerdem täglich, mindeſtens einen beſprechenden Artikel über die in
neren Zuſtände des Staats, deren Beſſerung die Staatsbürger-Zeitung erſtrebt, nament
lich in der Rechtspflege, dem Verwaltungsweſen, dem Gewerbeweſen und dem
Schulweſen. Endlich liefert ſie noch in einer täglichen Beilage eine ſpannende Erzäh
lung und Anzeigen aller Art.

Die leitenden Grundſätze der „Staatsbürger-Zeitung“ ſind
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Jm Staatsbürgerthum: Veſſerung der Zuſtände.
Jm Staatsleben: vernünftiges NRecht.

Jn der äußeren Politik: Preußens Jntereſſen.
Man ſehe ſich den Proſpekt und eine Probenummer an, die auf jedem Poſtamte

gratis zu haben ſind dann wird man finden, daß die „Staatsbürger-Zeitung“ werth iſt,
die Hauszeitung jedes Staatsbürgers zu ſein.

Alle Poſtämter nehmen Beſtellungen darauf an,
Nummern auf Verlangen nachliefern.

Die Expedition der „Staatsbürger-Zeitung“
zu Berlin Krauſenſtr. 79).

Weintraube.
Donnerstag den 26. Januar 1865:

Gress e Ooncert.unter gefälliger Mitwirkung des Pianiſten Herrn Apel, des Violiniſten Herrn Schüler,
dem Halliſchen Stadtorcheſter unter Leitung des Herrn Muſikdirector John.

Programm.
1) Ouverture z. Oper: „Der Waſſerträger von Cherubini.
2) Le premier Bal. Scene aracteristique für Violoncell v. Lee, vorgetragen v. R. Green
3) „Das Zauberhorn“! Große Fantaſie für Orcheſter von Wieprecht.
4) Concert für Pianoforte von C. M. v. Weber, vorgetragen von Herrn Apel.

können auch die bisher erſchienenen

5) Concert für Violine von F. David, vorgetragen von Herrn Schüler.
6) EntreAkt zur Loreley von Neswadla.
7) Elegie für Violoncell von Lindner, vorgetragen von R. Green.
8) Ouvertüre zur Oper Wilhelm Tell“ von Roöſſini.

Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 5
Zu dieſem Concert ladet ergebenſt ein Rudoph Green

Ein Haus in Halle mit Verkaufsladen, in Mehrere gut empfohlene Oreſcher Familien
lebhafter Straße, iſt mit 7—-200 Anzah finden zum 1. April bei freier Wohnung loh
lung ſofort zu verkaufen durch Jeuner in

Rittergut zu Schloß Vedra.

„Ew. Wohlgeboren erſuche ich, mir gegen Poſtnachnahme ein Quantum Jhres gerühm

L. Ia

nende Arbeit auf dem
Halle, Töpferplan 2.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

J. G. Mann Sonne
Brenn- Materialien
d zu billigen, festen Preisen.

D. Lager eS a. d. Saale a. Bahnhof
n durch unse
e

re Briefkasten
e

Russischer Nagenbilter

erfunden und ächt nur deſtillirt von

M. Cassirer u. Co.,

Dieſer aus den hei ſamſten Kräutern zu
ſammengeſetzte, ſeines Wo lgeſchmacks und
ſeiner beilkräftigen Wirkungen wegen rühm-
lichſt bekannte Magenbitter wird hier
durch in J und OHriginalfla ſchen zur
geneigten Abnihme empfohlen in den aller

e Orten befindlichen Verkaufsſtellen, ins
beſondere bei den Herren

O. Müller in Halle a S.,
g Heinr. Schulze jun. in Merseburg,
Louis Lehmanne Angust Reinharät in Wanmburz a, S.

S Albert Lüder
Rud. Schmidt MWeissenfels,

in Tertz.L. Bescherer c Co.

Meine Niederlaſſung in Teutſchenthal als
praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer
zeige ich hiermit ganz ergebenſt an.

Teutſchenthal, den 15. Januar 1865.
Br. Bonte.

Wohnung Unterthal bei Herrn Kaufmann
Ullrich.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Gott nahm uns am Sonntag Abend 9 Uhr
unſern guten Wilhelm nach ſchweren Todes
e im Alter von 87, Jahren.

it der Bitte um ſtille Theilnahme, zeigen
dies Verwandten und Freunden tiefbetrübt an

Oekonom L. Haaſe und Frau.
Halle, am 21. Jan. 1865.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittags 3 Uhr entſchlief nach kur

zem Krankenlager unſer guter Gatte und Vater
Joh. Fr. Kahlenberg in dem Alter von
74 Jahren zu einem beſſern Leben.

Allſtedt, den 22. Jan. 1865.
Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Am 21. Januar 7 Uhr Abends entriß uns

der Tod unſere Tochter Johanne Hoffmann
verehelichte Wald zu Bukau, im Alter von
26 Jahren. Schon ſo früh gingſt du von den
Deinen!

Garſfeng und Bukau.
Todes Anzeige.

(Verſpätet.)
Heute Vormittag verſchied ruhig und ſanft

nach kurzem Krankenlager mein lieber Mann,
der Königl. WegebauJnſpector Lange, was
ich allen lieben Verwandten hiermit anzeige.

Schrimm, den 15. Jan. 1865.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Den beiden verehrl. Geſang Vereinen:
BürgergeſangVerein und dem Sängerbunde
der Bergleute ſowie Allen, die Beweiſe ihrer
liebevollen Theilnahme am Begräbnißtage mei
nes guten, unvergeßlichen Vaters, des Holz
händler W. Hiller hier an den Tag legten,
ſage hierdurch meinen aufrichtigen Dank.

Gerbſtädt, den 16. Januar 1865
F. W. Hiller und

im Namen ſämmtlicher Hinterbliebenen.

S all.
in Schwientochlowitz, Ob.-Schles,

De
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Erſte Brilage zu 21 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 25. Januar 1865.

Marktberichte.
Halle, den 24. Januar. (Getreidepreiſe nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde.)

Weizen 1 26 3 bis 2
27 6 X bis 28 21200 8

Halle den 24. Januar.

zahlt.

Magdeburg, den 23. Januar.
n 36 36 pro Scheffel 84 e.

ri

gen 1 10 bis 1 18 j.22 S bis 27
Berlin d.

Gerſte 1 5 bis 1 7 Gr.Heu pro Centner 12

(Privatbericht.)

Weizen 47——46 pro
Gerſte

tus, 8000 Tralles, loco ohne Faß 13 15
Nordhauſen, den 23. Januar. Weizen J 20 bis 2 2

bis 1 10Gerſte 1 2 lRüböl pro Ctr. 14 Leinöl pro Ctr. 141

Roggen 1 13

Die Polizeiverw

9 u bis
Hafer

Langſtroh pro Schock
altung.

Das Geſchäft mit Getreide verkehrte
in matter Haltung der Preiſe. Weizen 46——-48 pr. 170 Roggen 3637
pr. 168 Gerſte 28 29 pr. 140 Hafer 21 pr. 100 heute be

Hafer
Scheffel 84 Rog

Kartoffelſpi

Rog
Hafer

u bez. u. Br., G. März April 13 Br. i G., April Mai 13
2 bez., Br. u. G., Mai Juni Ia bez., Br. u. G. Juni Juli

I bez., Juli Aug. 14 bez. Br. u. G., Aug. Sept. 14 hbez. Weizen ſtill und ohne Aenderung. Jn Roggen effektiv gingen mehrere
Partieen für den Conſum und Verſandt um. Von Terminen waren heute zu Anfang
des Marktes beſonders die nahen Sichten in Deckung beliebt und vereinzelt beſſer be
zahlt ermatteten aber auch ſchließlich, nachdem die Kaufluſt befriedigt war. Für die
ſpäteren Lieferungen waren Abgeber zu den Notirungen reichlich vertreten und auch
mäßig gehandelt. Hafer loco reichlich angeboten Termine unverändert, gekünd. 1200
Ctnr. Rüböl eröffnete durch vereinzelte Deckungen feſt und etwas höher ermattete
aber auch im Verlaufe des Geſchäfts nachdem Käufer befriedigt waren und konnte
man zu letzten Notirungen willig ankommen gek. 200 Ctnr. Spiritus Preiſe haben
ſich im Ganzen wenig verändert, das Geſchäft hierin war wiederum überaus klei, da
Abgeber und Käufer gleiche Zurückhaltung beobachten

Breslau, d. 23. Jan. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 127 G. Br.
Weizen, weißer 52— 73 gelber 52——66 Roggen 39 42 Gerſte 30
35 Hafer 24—28 9

Stettin d. 23. Januar. Weizen 47—-52, Jan. 52 Br., Frühj. 54, bez.,
Mai Juni 55, Juni Juli 56 Br. u. G. Roggen 3334, Jan. 34 Br., Früh
34 bez. Mai Juni 35 G. Rüböl I 24 bez. Jan. 11 Br., April Mat I
Br., bez. Sept. Oct. Br. vez. Spiritus 13 bez. Jan. 13 G.,
Frühj. 137 Mai Juni 3 bez.

Hamburg, d. 23. Jan. Weizen feſt.
geboten ab Königsberg zu 54 angeboren.

Roggen Frühjahr ab Danzig einzeln 54
Oel Mai 25 Oct. 25 geſchäftsloe

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 23. Jan. Abends am Unterpegel 5 Fuß
s Zoll am 24. Jan. e am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll. Eisſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 23. Januar Vormittags am neuen
Pegel 3 Fuß 7 Zoll. Eisgang.U. F z e i tbez., Sept. Oct. 11 bez. u. G., Br. Leinol loco 12 Waſſerſtand der Elbe bei Oresden am 23. Januar Mittags: 2 Ellen 1 Zollbez., Sept. Oct. la 0 br. März 13 untSpiritus loco ohne Faß 18 e bez. Jan. Jan. Febr. u. Febr. März 13 unter r s

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 23. Januar.

e D. e f. Brief Eeſs. g. Brief SeFonds Courſe. 1862. f. Arieſ. S Rhetniſche vom Staat Danziger Privatbank 4 106
f. Brief. Geſd. Kheiniſche n 6 110, 109 Zarantirte 101 Köntgsb. Hrivatbant eFreiwillige Anleihe 4 o2 do. (Stamm-) Pr. 6 4 112 113 Rhein Nahe vom Staat Magdeburger Privath. 997Slaute n ihe v. 18595 106 1052 Rhein Nahe 9 27 26arantitte l o Pofener Srtvatbank

en (02 Ruhrort Erefeld. 22 niſſ. 4 o 100 Serl. Hand Geſellſchaft ist tiee e t o o Kreis Gladbacher s 83 103 I Ruhrort Crefelder Kr. Disc. CommanditAnth. 4 o 100d n h n d e e Steher n S ese e on Thüringer 78, 129 an do. Serte Pomtterſche Ritterſch. B. 98o 1852 d H6 Wilh. CoſelOd.) 656 55 do. III. Seri Preuß. Hhpoth.Verſ. 4 108 107527 e 97 7 do. (Stamm) Pr. 4 StargardPoſen 493 do. do. Certif. a on e e 6 e. do. 5 89 85 do. II. Emiſſion 99 do. do. Henckel n l1Io3Staatsſchuldſcheine an 902 d. Emifſftonſ h 99 do. Pfandbr. (Hentel) ar 99
taatsſ l e S üringer 14 72/ d t S J 5Prämien Anleihe von t 28 127 e ſt wette es. r e on d r er u1855 n e 3 128 127 werden uſancemäßtg 2 t. verechnet. do. III. Serie conv. 4 973 Jnduſtrie-Aetien

e z 89, „5. N. Serie 101 Hoerder Hüttenwert 5 110 109r e Prior. Ovlig. i (Coſete erder) 20 Rineta 5 2Den Sie vrne los T AachenDüſſeldorfer 4 91 do. III. Emifſton 4 Zabrik v. Eiſenbahnbed. s 110 c

o. en S Seſeuer Könt. Ga 5 ſieSchuldverſchreibung der do. III. Emiſſion a 98 er Ausländ. Eiſenbahn-Stammactien.a ahnenſeeſts los. Aachen e Ausländiſche FondsT i t u la 1 z 7 741 JW I. Emiſſion e 7 74 ſ863. Braunſchweiger Bank 4 85Berg. Märkiſche conv. 4 101 z 23 I Bann 4 17Pfandbriefe. do. II. Serie conv. 4 102 101 Amſterd. Rotterd. 113 112 Bremer Bank lHeumärkiſche 879, 87 e h. See den er Haliz. (Carl edw. 28 Lobutger Credttbant bKur u. Neumirtiſche a 98 o6 Staate 37 gar. 3 82 82 Löbau Zittau. 9 s 36 Darmſtädter Bank 91
Hührenſiſche l e. re e be e 52udwigeh. Serbt. 9 a Deſſauer Crert e v 2See e Serte An Mainz Ludwigeh zuer Landesbant SPemmerſche e vo V. Serte 98 9713 Tit. A. u c. 7 130 129 Genfer Crertteane 43 42o do. Du Eteſd. Pr. 9027 Weclenburger 2 78 Serger San 1 on oh e e. See Fee. Fr. Wih.) 3 Gothaer Hrivatbant 99e So (Dortm. Soeſ) Sehr H. Staate b 209 er ne o igoa vat, de do. Serie 978,, Oeftr. ſol. Staats da ziger Ereditbank Sh e e 97 n Lemnh.. 8 5 raseh, Sutemburger van 4Staat gar n. z Herm einpalter De Ciſend. z echt n ue e e 100 Keßbahn (böhm.) 72 Norddeutſche Bant 4 s uWeſtpreußiſche 84 r e a den 100 (böh Deſterreichiſcher Credit s sV. 57 95 n 57 z z z Roſtock Bat 22de en 93 Berlin Potsdam Mag ger e e prit les getien e agſr an 52., 76 i

deburger Lit. A. 94 Belg. Oblig. J. de PEſtſa Weimartiſche Sant 4 h
Rentenbriefe z r So Neue Oeſterr. Retall 5 68 6e2e do. it. O. 693 Oefßtr. franz. Staatsb. 3 250 249 do. National Anleihe 70 69,Kur u. Neumärkiſche 4 J 87 BerlinStettiner Oeſtr. fr. Südb. (Lomb.) s 246 do. Prämien Anleihe 4 76

Pommerſch s 97 T do, II. Serie 92 Moskau Rjäſan 686 85 do. n. 100 Fl. Looſe 78 72895 94 do. l. Serie e do. Looſe 1860 s 684 8397 do. IV. Serie S Jnländiſche Fonds. Oeſterr. Looſe (186 50J. Lun a e a 101 r. Bank Antheilſcheineſa Ia 1447, do. Silben (180) 76 74reren Zres D D 25 Ji alt 9 i z u 38ose s Fenberg l e Kaff e Vereins Bk.-Act. 4 125 Jtalien. Anleihe s 686 65
r vor igt Wechſelcours vom 23. Januar. Diskfß.do n. Emiſſion 104 en für m feſte Val. v. 250 Fl. on k. Siht Tage) S. r

Eiſenbahn Actien. de do. d J 5 onat 5 148 bz.J r do Emiſſion 92 Hut v 300 Mark Bco. e Sivt s Tage) 4 152 bz.
a r o. do. o do. 2 Monat 4 15v do. x aStammi Aet. Wes. ſ. Sref. Geld r v. Emiſſion h 913, London do. do. Pfund Sterl. 8 Monat 6

AachenDüſſeldorf 38 do. V. Emiſſion u 90 Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 4Aachen WMaſtrichter 0 39 38, m de rg Halberſt. 43, 102 Wien do do. 150 Fl. öſtr. W. 8 Tage 5
Berg Mark. T. A. 136 185 Dazeebuth Sitten do. do. do. do. 2 Monat 5Derlin Anhalter 9 184 183 Magdeburg es a Augsburg T J bein 2 Konat 5ne MagdeburgWittenb. 4 100 g xBerlin Hamburger 7 142 141 SRi erſ Martiſche 2 h Leipzig do. do. 100 Cour. 8 Tage 6BerxlinPotsdamer re Conv 90 do. o. do. do. 2 Monat 6Magdeburger 14 210 2099 o do. i. Serte ha 94 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 5Berlin Stettiner 8 134 133 e pp, v. Serie 102 3 101 Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 5

e jed Zweigb, I. 0. 5 o do. do d do. 8 Monat 5z Freiburger 7 187 136 Nied. ſh. u. u Hd Warſchau do. 100 R. S. poln. a Bankval. 8 Tage 5
See a S S u n i Srewen do. 100 Gold 8 Tage 5Föl in n 2 D xR do I. Gold und Payiergeld.do. Lit- D. 24 Fr. Bkn. mit R. 99 B. Napoleonsd'or 5. 10 G.
Münſter Hammer 4 do. Lit. B. 3 33 do. Hhne R. 995 G. Louisd'or 110 G.Viederſchl Mark. 97 96 do. Iit. Dſtr b S Stück. 15 4 63Kiederſht. gweige ARbeiniſche 92 Poln Bankn Sovereigns 8 21 bz.Kheſat. r do. vom Staat gar Ruſſ. Bankn. 78 bz. Goldkronen 7 Gnd o 160 109 do. Emiſſion c e ZDold Zollpfund fein o.Verſchleſ. I. B. 10 z. 141 von 1858 u. 1860 4 98 8 Jmperialen 5. 15 G. Ftedriched er 5
vpeinTarnow. 772; de de von 1802 98 98 Dutaten di bz. Silber, 1 Zollpfund feir 29. 297/, G.h J

Die Börſe war heute ſten Häſfte, i eiten ermattete die Haltung einfeſt geſtimmt, wenigſtens in der erſten Hälfte, in der zweiten er v i ruft abin keinem Papier beſonders lebhaft; öſterreichiſche Bahnen, Hamburger und Rheiniſche waren angenehm preußiſche Fonds ſtill, ruſſiſche aber unbelebt.wenig das Geſchäft war im Ginzen nicht unbelebt, aber



Bekanntmachungen.
Jn Folge Neubeſchaffung mehrerer Spritzen

werke hat eine Ausrangirung der, der hieſigen
Stadt Commun gehörigen Spritzen Nr. 3, 8
und 16, ſo wie des Zubringens Nr. 7 ſtattge
funden. D Es ſollen dieſe weniger brauchbaren
und überzähligen? Werke im Wege des Meiſt
gebots verkauft werden und haben wir dazu
Termin
auf den A. Februar er. Vorm. 11 Uhr
an Rathhausſtelle anberaumt.

Indem wir Kaufluſtige dazu einladen, be
merken wir nur noch, daß die zum Verkauf
geſtellten Spritzenwerke vor dem Termin in dem
Feuer und LöſchGeräthe-Schuppen am Marien
Platze in Augenſchein genommen werden können.

Naumburg, d. 19. Januar 1865.
Der Magiſtrat.

Eine Waſſermühle mit aushaltender Waſſer
kraft, wo bei der größten Trockenheit, jährlich
60 70 Wispel gemahlen und geſchroten wer
den, iſt veränderungshalber ſofort billig zu ver
kaufen oder zu verpachten. Forderung 2000
Anzahlung 500 das übrige kann bei pünkt
licher Zinſenzahlung 10 Jahr ohne Kündigung
ſtehen bleiben. Näheres theilt mit der Com
miſſionär Friedr. Kluge in Eisleben.

Eine Drehrolle
neuerer Conſtruction und noch brauchbar wird
zu kaufen geſucht. Offerten fr. unter M. M. 15.
werden durch Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. befördert.

Acker- Verkauf.
Am Freitag den 27. Januar C.

Vormittags 9 Uhr ſollen im Gaſthofe zu
Göttnitz die zum ehemals Schmeil'ſchen
Gute in Göttnitz gehörenden

79 Morgen 151 R. Acker,
154 Wieſe,

im Ganzen oder parzellenweiſe unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden. Gebote werden auch ſchon
vorher im Comptoire der Zuckerfabrik zu Zör
big angenommen.

Zuckerfabrik Zörbig, d. 23. Januar 1865.
F. Bock S Co.

Für Gärtner.
Jn meiner Fabrik, am Thüringi

S h 7, werden Gewächsaus und Miſtbeetfenſter in allen
imenſionen zum billigſten Preiſe

ſchnell angefertigt.
Gustav Krause

Verpachtung!
Jn Merſeburg iſt in beſter Lage ein flot

tes Materialwaaren Geſchäft mit dazu gehörigen
Wohnungsräumen zu verpachten und zum
April c. oder ſpäter zu übernehmen.

Nähere Auskunft ertheilt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.
Zwei tüchtige Sattler Geſellen, welche auf
Kummt und Geſchirr Arbeit gründlich bewan
dert ſind, können bei gutem Verdienſt anhal
tende Arbeit erhalten. F. E. Herrmann

Ober Leipzigerſtraße 67.
2 Lehrlinge von braven Eltern können unter

wie alle Arten Wannenbäder zu jeder Tageszeit gegeben.

Nicht leere Reklame, ſondern volle Wahrheit ſoll das Publikumaußerordentlichen Erfolgen des ab W. Egers ſchen en en e

überzeugen! SHerr W. Krauſe in Markliſſa erſucht nochmals um 2 Flaſchen von ühmten L. W. Egers'ſchen FenchelHonigExtract, da ihm bereits die erſte Se ſehen Beuſſhnen

gelindert hat und er durch ferneren Gebrauch ſeine Athemorgane wiederherzuſtellen gedenkt.
Fleonora Steg in Breslau bekundet, daß ſie längere Zeit an einem ſehr heftigen

Huſten mit Bruſtſchmerzen und Stechen litt, wogegen ſie ſich bei Herrn L. W. Egers einige
Flaſchen ſeines Fenchel Honig Extracts kaufte. Sie wurde durch deſſen regelmäßigen Gebrauch
von ihrem Leiden gänzlich befreit und ſpricht es mit Dank zu Gott aus, daß ſie nun ihrem
mühſeligen Berufe wieder nachgehen kann.

Herr Gutspächter Neumann zu Biſchkowitz bei Jordansmühl wurde von
einem ſehr ſchlimmen Katarrh befallen, gegen den das Mediziniren nichts nützen wollte. Da
nahm er ſeine Zuflucht zu dem L. W. Egers'ſchen FenchelHonigExtract und muß bekennen, daß
dieſes Mittel ein ausgezeichnetes iſt. Denn nach Gebrauch von 2 Flaſchen dieſes Extracts, durch
den er ſich bald die größte Erleichterung verſchaffte, war der Huſten wie abgeſchnitten und die
ihn ſo arg quälenden katarrhaliſchen Beſchwerden vollſtändig gehoben Auch erwähnt er, daß
er ſich durch das Mittel regelmäßige Leibesöffnung leicht verſchaffte und er es aus dieſem Grunde
ebenfalls zu empfehlen habe.

Der L. W. Egersſche FenchelHonig-Extract iſt einzig und allein ächt zu haben
ür den unten angegebenen autoriſirten Niederlagen à Flaſche 18. Flaſche 10 3 Flaſchen

Man laſſe ſich nicht durch Nachahmungen täuſchen! Beſonders zu
beachten iſt, daß jede Flaſche das Etiquette, Siegel und Facſimile des Erfinders L. W. Egers
in Breslau, Meſſergaſſe 17, „zum Bienenſtock“, trägt. Die gratis dazu gehörige Gebrauchs
anweiſung enthält außer vielen Atteſten c. auch das Allerhöchſte Dankſchreiben Sr. Majeſtät des
Königs von Preußen, d. d. Berlin, 15. December 1862

Alsleben Herr A. Schlegel. Landsberg Herr J. Thoß.
Artern Herr H. Fuchs. Laucha Herr Th. Kannis.
Bibra Herr C. Reime. Lauchſtebt Herr Rich. Fahr.
Bitterfeld Herr F. Krauſe Leimbach Herr J. G. Traue.

Brachſtedt Herr Friedrich Wiese Löbejün Herr L. Birkhold.
Lützen Herr C. F. Weidling.See e Th. Sachtlerülleda Herr S. Hofmann. Mannsfeld Herr F. Hohnſtein.Könnern Herr Theodor Müller. Merſeburg Den S alge s

Cößeln Herr A. Schwartz. Sohn.Delitzſch Herr Ludwig Baldauf. Mücheln Herr G. Vierling.
Döllnitz Herr Guſtav Hertel. Nanmburg Herr C. Fickweiler.
Dommitzſch Herr J. G. Neumüller. s Herr Z. Lehmann.
Droußig Herr G. Ludwig. Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Düben Herr Eruſt Schulze. Oſterfeld Herr l. Kompiſch.
Dürrenberg Herr W. Hilde. Oſtrau Herr Ferd. Wittig.
Eckartsberge Herr G. Packbuſch Prettin Herr F. T. Zander.
Eilenburg Herr E. Ebersbach. Pretſch Herr L. F. Exter.
Eisleben h Anton Wieſe. Querfurt Herr J. E. Biener.

Herren Worch Schmidt. Roitzſch Herr Oscar Schrveter.
Frankenhanſen Herr Louis Voigt. Roßleben Herr Otto Berthold.
Freiburg a. Herr C. Fverſter. Rothenburg Herr G. F. Boſſe.
Gerbſtedt Herr N. Sander Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Graefenhainichen Herr G. Glauch. Schkeuditz Herr W. Hecht.
Gröbzig Herr Alb. Püſchel. Schkoelen Herr Louis Boehme.
Halle Herr O. Müller. Schmiedeberg Herren A. Booch Sohn.

Schraplau Herr F. E. Canigs.Herr O. H. Wiebach. Stumsdorf Herr Adalbert Rödel.
Heldrungen Herr C. G. Lorbeer. Teuchern Herr C. F. Burckhardt.
Hergisdorf Herr J. A. Hünicke. Teutſchenthal Herr W. Nette.
Hettſtedt Herr F. W. Echrveter. Trotha Herr Gaſtwirth Jordan.
Hohenlohe Herr F. Goller. Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Hohenmölſen Herr A. Lehmann. Wettin Herr G. W. Schade.
Jeſſen Herr E. Krebs. Wiebe Herr C. A. Knorr.
Kelbra Herr C. Trvebs. er E. Nieſer.Kermberg Herr N. Bremme. Herr Fr. Burgmann.
Koeſen Herr F. A. Koch. Zörbig Herr C. J. Straube.

Halle, Januar 1865.
Das General-Depot

Ferd. Bau t.
Jn Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthale werden irisch römische Bäder à

15 täglich Vormittags für Herren, Nachmittags für Damen, Waſſerbäder à 7

Diemitz.Ein flotter Detailliſt, der auch in Contor
annehmbaren Bedingungen jetzt oder zu Oſtern wiſſenſchaften nicht unerfahren und gute Zeug

in meiner Sattlerei plazirt werden. Reflectanten belieben unter Beifügung ihrer ZeugF. E. Herrmann, Sattlermeiſter. 1
nißCopien ſich zu melden unter Chiffre H. S.Sehr ſchöne neue KabinetUhren, ſicher

gehend, verſ. gegen francoEinſend. von 1.2.mit 2jähr. Garant. Schein Adolf Oſterlot,

Uhrenfabrikant in Rudolſtadt, 413, Obere
Marktſtraße.

Für mein Taback- und Cigarren

C. I. Spierling,Leipzigerſtr. 27.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Hofver

walter wird r Zu erfragen bei
Zinke, Klausthorſtraße 7.

Ein Kaufmann der in der Buchhaltung
tüchtig iſt, ſucht Beſchäftigung.

Gr. Steinſtr. 26.

Geſchäft ſuche ich zum I. Apri einen
Lehrling.

niſſe aufweiſen kann, findet Placement.

10. poste restante Halle a.
Ein Gaſthof in lebhafter Lage, gleichviel ob auf

dem Lande, wird vom 1. April d. J. ab zu
pachten geſucht. Adreſſen bittet man unter
Chiffre A. M. poste restante Kisleben nieder

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Heute Mittwoch Geſellſchaftstag,
gefüllte und ungefüllte Pfannkuchen.

Otto Rauchfouss.

Bauer's Brauerei.
an Fricassee an leurons.

Carl Dressner.
SetzerGeſuch.

Mehrere tüchtige Schriftſetzer ſinden dauernde Stellung in e
Paestz ſchen Buchdruckerei

in Naumburg a/S.

e

Ein ſehr ſchöner Papagei iſt zu verkaufen
Strohhofſpitze Nr. 2.

Mittwoch Abend den 25. d. M. von 5 Uhr



Zweite Beilage zu 21 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke“chen Verlage).
Halle, Mittwoch den 25. Januar 1865.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 24. Januar 12 Uhr 36 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 24. Januar 1 Uhr 35 Min, Nachm.

Berlin, Dienstag d. 24. Januar. Jn der heuti-
gen Sitzung des Abgevrdnetenhauſes, deſſen Tri
bünen überfüllt ſind, waren die Miniſter Bodel-
weſend.ſterialſchreiben; wonach der Beſchluß des Hauſes in

Bezug auf Saucken's für ungeſetzlichund die Befugniſſe überſchreitend erklärt wird. Es ſei
eine Neuwahl für Tettau angeordnet. Ein Schrei-
ben Saucken's wegen ſeiner Einberufung iſt ableh-
nend, worauf Grabow erklärt, Saucken's Ablehnung
mache das Miniſterialfchreiben gegenſtandlos. Ho ver
beck verzichtet auf einen Antrag, weil er glaubt, daß
andere Conflicte noch zu ſchlichten ſein werden. Der
Antrag auf Vertagung der Adreßdebatte wegen Er-
krankung Reichenſperger's wird abgelehnt. Twe-
ſten referirt. Die Minoritäts- Anträge auf Adreſſen
ſind nach der Geſchäfts Ordnung nicht beſeitigbar;
übrigens ſeien Adreſſen erfahrungsgemäß erfolglos er
bitternd, der Neichenſperger'ſche Entwurf ſei theil
weiſe der Majorität entſprechend, durch die auswärti-
gen Erfolge ſei die Stellung nicht verändert, ein Aus
gleich ſei wünſchenswerth, doch hoffnungslos, da die
Regierung eine unmodiſicirte Heeresreform-Anerken-
nung verlangt, das Militär-Budget ſei ſeit 1863 Faſt
um Millionen erhöht, die früheren Regierungs-Ver-
ſuche zur Verſtändigung verlangten einen Verzicht auf
das Grundrecht der Geldbewilligung. Gegen Wage-
er's ronſervativen Entwurf betont Tweſten, daß
gbſolutiſtiſche Prärogative mit der Verfaſſung und
Volksfreiheit unverträglich ſeien und die Krone vom
Volke trennten. Die Majorität ſei darüber einig, daß
eine Adreſſe unnöthig ſei.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 24. Januar 2 Uhr 48 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 24. Januar 3 Uhr 26 Min. Nachm.

Berlin, Dienstag d. 24. Januar. Das Ab gleord-
netenhaus lehnte im weitern Verlauf ſeiner heutigen
Sitzung den Adreßentwurf Reichenſperger's mit
275 gegen 24 Stimmen, ebenſo den Wagener ſchen
Entwurf ohne namentliche Abſtimmung ab. Das
Herrenhaus hat heute die Adreſſe mit S gegen 6
Stimmen angenommen.

Vermiſchtes.
Jm verfloſſenen Jahre wurden in Deutſchland 18 Eiſen

bahnſtrecken eröffnet, deren Geſammtkänge etwas über 60 Mei-
len beträgt. Darunter befinden ſich 6 Staatsbahnen einſchließlich
einer auf landesherrliche Koſten gebauten Bahn) zuſammen 36 Meilen
lang. An Staatsbahnen wurden eröffnet: am 15. März in Hannover
die Bahn von Lüneburg bis Hohnſtorf bei Lauenburg, 2,3 Meilen
lang; am 27. Juni in Baiern die Bahn von Ansbach bis Würzburg,
faſt 12 M. lang; am 15. September in Württemberg die Bahn von
Aalen bis Heidenheim, 3 M. lang; am 1. October in Preußen die
Bahn von Altenbecken bis Höxter 5, lang am 1. November in Würt
kemberg die Bahn von Rottenburg bis Mühlen, 1,7 lang; am 15.
November in Mecklenburg Schwerin die Bahn von Güſtrow bis Neu
brandenburg, 11,6 lang. Die letztgenannte Bahn iſt bekanntlich als
FriedrichFranzBahn auf Koſten des Großherzogs von Mecklenburg
Schwerin gebaut. Die übrigen 12 Strecken, über 24 Meilen lang,
gehören 9 EiſenbahnGeſellſchaften. Es ſind eröffnet am März die
Strecke von Hergesthal bis Eupen (Rheiniſche Eiſenbahn), ea. 1 M.
lang; am 1. März die Strecke von Speier bis Germersheim (Pfälziſche
Ludwigsbahn), M. langz am 1. März die Strecke von Winden
bis Maximiliansau (Pfälziſche Maximiltansbahn), 2, M. lang am
31. März die Strecke von Lethmathe nach Jſerlohn (BergiſchMärki
ſche Eiſenbahn), O,5 M. lang; am 23. März die Hafenbahn bei Wol
gaſt, am 3. Mat die Hafenbahn bei Kolberg, die (BerlinStettiner
Eiſenbahn) zuſammen Meilen lang; am 9. Mai die Strecke von
Koblenz nach Lahnſtein (Rheiniſche Eiſenbahn), 1 M. lang am 30.
Mai die Strecke von Klagenfurt nach Villach Oeſterreichiſche Süd
bahn), 5 M. lang; am 15. Auguſt die Strecke von Weiden bis Mit
terteich (Baieriſche Oſtbahn), 5,5 Meilen lang; am 20. September die
Strecke von Unterboihingen bis Kirchheim und Teck in Württemberg,
O M. lang; am 6. October die Strecke von Düren bis Euskirchen
(Rheiniſche Eiſenbahn), 4. M. lang; am 5. December die Strecke von
Worms bis Monsheim (Heſſiſche Ludwigsbahn), M. lang. Den
Staatsgebieten nach vertheilen ſich dieſe neuen Bahnſtrecken mit 21
M. auf Baiern, mit 125 M. auf Preußen, mit 112 M. auf
Mecklenburg Schwerin, mit 5 M. auf Württemberg, mit 5 M.
auf, Oeſterreich, mit 21 M. auf Hannover und mit 13 M. auf das
Großherzogthum Heſſen.

Die preußiſche Flotte zählt gegenwärtig an Dampfſchiffen 4
ſchwere Korvetten: „Gazelle“, „Arkona“, „Vineka“ und Hertha Alle

4 x geben.ſchwingh, Mähler, Selchow und Eulenburg an Na
Der Präſident Grabow verlieſt ein Mini-

vier ſind Schweſterſchiffe, d. h. ſie haben gleiche Dimenſionen, eine
gleiche Anzahl Geſchütze und Pferdekraft zuſammen 132 Geſchütze und
1600 Pferdekraft. Ferner 4 Glattdeckkorvetten Nymphe“ u. „Meduſa“, à 17
Geſchütze i. 200 Pferdekraft, „Auguſta“ u. „Victoria“ à 14 Kanonen. Die
Zahl der Aviſos hat nach dem ſchleswigholſteiniſchen Kriege dadurch
abgenommen, daß die Regierung 4—6 gemiethete Fahrzeuge zurückge

Geblieben ſind nur drei: „Adler“, „Loreley“ und „Grille“ mit
zuſammen 9 Kanonen, doch werden 2 PanzerAviſo's erwartet. Ka

rnonenbobte 1. Klaſſe hat Preußen 6 (2 andere werden gebaut) mit
zuſammen 18 Kanonen und 480 Pferdekraft Kanonenboote 2. Klaſſe
15 mit 30 Geſchützen und 900 Pferdekraft. Die Geſammtſtärke der
preußiſchen Kriegsdampfſchiffe beſteht demnach aus 32 Fahrzeugen mit
251 Geſchützen. Der größte Theil der Dampfflotte hat ſich in den
ſchleswig-holſteiniſchen Hafen eingerichtet, andere Abtheilungen ſtationiren
in Swinemünde und Stralſund. Jn Danzig liegen folgende Fahr
zeuge: „Gefion“ und „Thetis“, Segelfregatten à 42 und 38 Kanonen,
Kriegsbrigg „Hela“, Aviſo „Grille“, Schraubenfregatte „Hertha“ und
Schraubenkorvette „Meduſa“. „Hertha“ und „Meduſag““ werden noch
ausgerüſtet und empfangen ihre Maſchinen. Das Uebungs- Geſchwader
(„Niobe“, „Rover“, „Musquito“) iſt im Atlantiſchen Ocean und liegen
Nachrichten vor, daß die Fregatte „Niobe“ an der Küſte von Teneriffa
kurz vor Neujahr einen heftigen Sturm zu beſtehen gehabt, der dem
Schiffe einen Anker und ein Boot gekoſtet hat. Die „Gazelle“ iſt noch
im Kanal La Manche, dürfte aber bald zurückkommen.

Die Bevölkerung Berlins (630,000 E. nach der neueſten
Zählung) iſt eben ſo groß, als die der beiden Großherzogthümer Meck
lenburg Schwerin und Strelitz zuſammengenommen; ſie betrug im
Jahre 1861 547,000 Köpfe, 1840 kaum die Hälfte der jetzigen Be
völkerung. Mit dieſer reißenden Zunahme ſtiegen auch Gewerbe, Jn
düſtrie und Handel in erſtaunlichem Maße. Jm Jahre 1819 waren
3 Maſchinenbauer in Berlin, jetzt befinden ſich 155 dort. Buchhand
lungen waren 1816 in Berlin nur 48, jetzt iſt ihre Zahl auf 215 ge
ſtiegen. Jm Jahre 1800 befriedigten 29 Conditoren das Bedürfniß,
jetzt arbeiten 220 daran. Die Zahl der unter der Ueberſchrift „Schenk
wirthe“ regiſtrirten Namen nimmt im Wohnungsanzeiger von 1865
volle 24 Spalten ein, das etwa 2100 Namen macht. Tabacksfabri-
kanten und Handlungen giebt es gegen 900, italieniſche Waaren
Handlungen über 100 (im Jahre 1816 16) u. ſ. w. Der Umfang der
Bauten, welche in den letzten 6 Jahren unternommen worden ſind,
läßt ſich daraus erkennen, daß die Zahl der 106 Zimmermeiſter,
welche im Jahre 1859 auf 157, die der Maurermeiſter, von etwa
140 auf 240, die der Baumeiſter von 63 auf 108 geſtiegen iſt.

Als im Jahre 1802 das Theater in Lauchſtädt in 4 Mo
naten auferbaut war, legte am letzten Tage auch Göthe ſelbſt kräftig
die Hand mit an. Er ſägte gleich einem rüſtigen Geſellen im Schweiße
ſeines Antlitzes in majorem artis -glotiam noch kurz vor dem Aufzie
hen des Vorhanges luſtig mit.

Jn der Nacht vom 16. auf den 17. d. M. hat zu Senhe im
an der Moſel ein Ereigniß ſtattgefunden, daß, wenn es zu anderer
Zeit eingetreten, leicht Hunderte von Menſchenleben hätte koſten kön
nen. Es ſtürzte nämlich das ganze Gewölbe der dortigen Pfarrkirche,
welche ſchon ſehr alt und baufällig war, zuſammen. Bis jetzt war
noch ununterbrochen Gottesdienſt in derſelben gehalten worden und die
Kirche auch noch am Morgen vor dem Ereigniſſe mit Andächtigen beim
heil. Meßopfer gefüllt geweſen.

Stilproben. Jm „Schaffh. Jntell.Blatt“ vom 14. Decbr.
v. J befindet ſich folgende amtliche Bekanntmachung: Alle im Jahre
1845 geborene noch lebende anweſende Stadt Cantons- und nie
dergelaſſene Schweizerbürger haben ſich innert 8 Tagen im Stadt
haus in Betreff ihrer Militärpflicht anzu melden. Das „Schwäb.
Ortsbl.“ meldet: Heut hat man die hieſige conſcriptionspflichtige Mann
ſchaft durch den Rathſchreiber auszie hen und an das Rathhaus an
heften laſſen. Jm „Bündtn. Tagbl.“ Nr. 292 fordert der Ge
meindevorſtand von Tawatſch Lieferungsluſtige, die eine Arbeit über
nehnen wollen auf, ihre Offerten klafternweiſe, mit Garantie ein
zureichen.

Mit der Abſchaffung der Crinoline ſcheint es wirklich
Ernſt zu werden, in Paris wenigſtens. Die griſtokratiſche Damenwelt
iſt dort im Begriffe, ſie in die Acht zu erklären. Die Gräfin Wa
lewska und die Marquiſe Gallifet haben bereits dieſer in Reifen ge
ſchlagenen Lüge entſagt, und die anderen Damen aus der hohen Ari
ſtokratie ſind entſchloſſen, dem Beiſpiele zu folgen. Es wäre eine höchſt
intereſſante Aufgabe für die Statiſtiker, zu berechnen, wie viel Qua
dratfuß durch Beſeitigung ſämmtlicher Erinolinen in Paris für den
freien Verkehr gewonnen würden. Vielleicht wird es Herr Haußmann
künftig nicht mehr für nöthig halten, ſo viele Straßen niederreißen und
an deren Stelle breite Boulevards anlegen zu laſſen.

Daß Spanien von ſeinen alten barbariſchen Vergnügungen
nicht zu laſſen geſonnen iſt, beweiſt nachſtehende Correſpondenz: Schon
werden für die Stierkämpfe des nächſten Sommers Vorbereitungen ge
troffen. Jetzt iſt die Zeit, wo die Torreros für die großen Hetzen,
welche um Oſtern beginnen, anfangen, ſich mit Notariatsurkunden in
großen Städten für gewiſſe Tage zu verpflichten. Dieſe Contracte wer
den von den Schwertfechtern (espadas) abgeſchloſſen, welche ihre Ban
derilleros und Picadores zu ſtellen haben. Dieſe letzteren bilden über
haupt das untergeordnete Gefolge der Eſpados, und wenn einer von
dieſen Maeſtros ausgeht, hat er einen oder ein Paar von dieſen Tra
banten zur Begleitung, welche ehrerbietig hinter ihm herſchreiten. Eine
höchſt anziehende Variation werden die diesjährigen Stiergefechte da



durch erhalten, daß auch ein Elephant ſich daran zu betheiligen hat,
der ſchon früher anderwärts, zuletzt im November in Huesca (Arra
gonien) die Spanier beglückte. Der erſte Stier, der ihm dort zu Leibe
gehen ſollte, wich aber dem Kampfe feige aus, ſo daß man ſich ge
Köthigt ſah, denſelben durch einen Torrero erſtechen zu laſſen. Der
Elephant iſt beim Kampfe angebunden und kann nur eine gewiſſe
Strecke weit ſich bewegen. Der zweite Stier ſtürzte ſich heldenmürhig
auf das fremde Ungethüm, der Elephant aber warf ihn bald zu Bo
den und zertrat ihn jämmerlich. Man hielt den Stier für todt, als
er plötzlich aufſtand und abermals mit Ungeſtüm, jedoch wieder ohne
Erfolg, auf den Elephanten losfuhr.

Aus der Provinz Sachſen.
Das Staßfurter Salz als Export Artikel. Unter

dieſer Ueberſchrift bringt die „Oſtſ. Ztg. folgende Bemerkungen „An
die Aufdeckung des ungeheuren Staßfürter Salzlagers, dem bald die
Erbohrung anderer Salzlager in demſelben Baſſin folgte, haben ſich

manche Erwartungen geknüpft, welche nicht erfüllt wurden, obgleich
andererſeits wieder ungehofft günſtige Reſultate ſich zeigten. Die Er
wartungen, daß Preußen durch dieſe reichen Salzlager in den Stand
geſetzt würde, nicht nur ſeinen eigenen Bedarf zu decken, ſondern noch
ans Ausland große Quantitäten abgeben zu können ſind nicht in der
gehofften Ausdehnung in Erfüllung gegangen. Freilich fehlt es durch
aus nicht an Salz, im Gegentheil, faſt jede weitere Bohrung hat ge
zeigt, daß die Läger viel größer ſind, als man früher vermuthete, ja
daß ſie zu den größten der Welt gehören aber es geht mit dieſem
Mineral in Preußen wie mit den Steinkohlen. Die Bergwerke ſind
zu weit von der Seeküſte entfernt, ſo daß der Transport dieſer volu
minöſen Produkte in die entkegenen öſtlichen Provinzen den Preis, ge
genüber dem engliſchen Steinſalz und den engliſchen Kohlen, welche in
der Nahe der See liegen, zu ſehr vertheuert. Gegen 500,000 Centner
Salz ſind noch im vorigen Jahre für den inneren Konſum der öſtlichen
Provinzen und ebenſoviel zum Tranſit nach Rußland von England in
die Hafen der Provinz Preußen eingeführt. Früher koſtete das Sied
ſalz an den Werken in der Nähe von Liverpool 12 Schill. per Ton,
jetzt, z. Th. in Folge der Konkurrenz von Staßfurt aber nur 7
Schill. f. a. B. in Liverpool. Zu dieſem Preiſe würde daſſelbe freilich

auch ab Staßfurt zu liefern ſein, aber der nur 100 Meilen weite
Transport von dort bis nach Weſt und Oſtpreußen iſt wenigſtens
dreimal ſo theuer als der 400 Meilen weite Seeweg von Liverpool
nach ebendahin. Bei dem ſtarken Export der Häfen der Provinz Preu
ßen nach England ſind die rückkehrenden Schiffe oft zufrieden, wenn
ſie Salz als Ballaſt zu einer ſehr niedrigen Fracht, 6 a 78 von Li
verpool, 18 2s von Hull, mitnehmen können. Der Export Englands
an Salz iſt im Steigen und beträgt jährlich circa 12 Mill. Etr. Eine
Konkurrenz des preußiſchen Produkts iſt alſo unmöglich trotz der Güte
deſſelben und trotz der maſſenhaften Production. Eben ſo liegt es
mit den ruſſiſchen Oſtſeehäfen auch dort ſteht ausgedehnter Export
voluminöſer Produkte nach England einem ſchwachen Jmport gegenüber.
Bis Stettin ſtellt ſich das Staßfurter Prödukt billiger als das eng
liſche, weil uns die Gruben näher liegen und beſonders weil die Her
fracht von England nach Stettin höher iſt als nach den öſtlichen Häfen.
Dagegen ſind die Frachtſätze von hier nach Riga c. durchſchnittlich ge
gen die von England nach dort ſo hoch, daß gegenwärtig der Salzhan
del von hier nach den ruſſiſchen Oſtſeehäfen dem Liverpooler gegenüber
nicht floriren würde, auch wenn das Salz hier umſonſt zu haben wäre.
Andererſeits gehen nach dem Weſten c. größere Quantitäten Staßfur
ter Salz beſonders nach Holland und über Hamburg nach Norwegen,
weil nach dort wenig Rückfracht von den engtiſchen Salzhäfen und die
Frachten von England deshalb hoch ſind. Möglich, ja wahrſcheinlich
iſt allerdings, daß dieſer Zuſtand nicht immer dauern wird. Wenn die
Bevölkerung im Jnnern Rußlands nach Aufhebung der Leibeigenſchaft
und Herabſetzung der hohen Zölle größeren Wohlſtand und größere Be
dürfniſſe an fremden Waaren und Fabrikaten erlangt hat, wenn das
Ausroden der Wälder zu Ende und damit dem Erxport der voluminöſen
Holzwaaren Schranken geſetzt ſind, und zugleich der Salztrausport von
den preußiſchen Bergwerken nach jenen Gegenden durch billige Bahn
und Waſſerfrachten erleichtert, ſo werden die preußiſchen Bergwerke
jährlich mehrere Millionen Centner dieſes Artikels nach den Oſtprovin
zen und nach Rußland abſetzen. Beſonders wichtig würde dieſer Ge
ſchäftsumſchwung für Stettin ſein, indem er dieſem Platz, der gewöhn
lich größere Maſſen importirt als exportirt, ein paar Millionen Cent
ner Exportwaare ſchaffen würde.

Thüringiſch Sächſiſcher Geſchichts und Alterthums Verein.

Sitzung am 11. Januar 1865.
Prof. Dr. Dümmler eröffnete die Verſammlung mil der Vorleſung

einer kurzgefaßten Skizze der Geſchichte des Vereins die anderweit von
dem Vorſtande erbeten worden iſt. Von Dr. M. Heyne wurden ſodann
ein Paar alte Drucke aus dem Jahre 1509, die ihm aus Weißenfels zu
gegangen, vorgelegkz ſie enthalten Angaben über den Krieg des Kaiſers
Max I. gegen Venedig von demſelben Jahre ſowie über ein Erdbeben in
Conſtantinopel verfaßt ſind ſte in der damaligen ſächſiſchen Canzleiſprache,
leider beſtehen ſie freilich nur aus zwei Blättern. Aus derſelben Stadt
varen ihm einige Reliquien, Knochen des heil. Leonhard, und ein Stück
Gewand zugegangen, die 1832 in der dortigen Stadtkirche gefunden ſind.
Einen längeren Vortrag hielt Dr. Naſemann über die Ausdehnung der
yerzoglichen Gewalt der Billunger und des nachherigen Kaiſers Lothar im
alten Herzogthum Sachſen mit Beziehung auf die Schriften von Stein
dotff und Weyland. Den Schluß machte Prof. Dr. Hertzberg, welcher
aus der von ihm verfaßten überſichtlichen Geſchichte der Stadt Halle die
ſenigen Abſchnitte mittheilte welche die Zeit vom Erzbiſchof Albrecht bis

auf die Verfaſſungsveränderungen unter König Friedxich Wilhelm um
faſſen. Vor dem Auseinandergehen ward der Beſchluß gefaßt, die Ver
ſainmlungen regelmäßig am erſten Dienſtag jedes Monats zu halten eine
beſondere Ankündigung jedoch trotzdem nicht zu unterlaſſen.

Stadttheater in Halle.
Jn Arthur Müllers fünfactigem Luſtſpiele „Wie geht's dem Könige

eröffnete Herr Julius als General Blücher“ am 22. d. M. ein Gaſtſpiel. Die
Gattung des hiſtoriſchen Luſtſpiels, in Deutſchland der jüngſten Epoche angehörend, iſt
über die erſten Anfänge bisher kaum hinausgekommen und harrt noch ihrer gedeihlichen
Entwickelung. Gutkow's „Urbild des Tartüffe“, mehr noch ſein „ZJopf und Schwert“,
Gottſchall's „Pitt und For können wohl als die beſten deutſchen Werke dieſer Gat
tung bezeichnet werden. Arthur Müller's hierher gehörige Luſtſpiele ſind dagegen ſo
große Ausbreitung ſie auf den Bühnen auch gefunden nur als Verſuche zu bezeichnen
und dürften ſchwerlich dazu beigetragen haben dieſe neue Gattung des Luſtſpiels wei
ker zu entwickeln. Den Beweis für dieſe Behauptung bietet in hinlänglichem Maße
das obengenannte Werk das um die Zeit der glorreichen Erhebung des preußiſchen
Volks gegen franzöſiſche Gewaltherrſchaft ſpielt, alſo in einer Epoche die nach unſrer
Anſchauung wenig geeignet iſt, Stoffe für das hiſtoriſche Luſtſpiel, in welchem ſich der
Humor der Weltgeſchichte ſpiegeln ſoll darzubieten. Der alte Haudegen Blücher ſcheint
uns weit beſſer den Helden eines Volksſtückes abgeben zu können als die Hauptfigur
eines Luſtſpiels, trotzdem ſeine kühne, energiſche Denk und Handlungsweiſe einen, den
Luſtſpieldichter ſtets anziehenden Gegenſatz bildet zu dem Zögern, Abwarten und den
ſonſtigen Künſten der damaligen Diplomatie. Jene großartige Epoche der Weltgeſchichte
bietet allerdings auch ihren Humor aber dieſen zu erfaſſen und künſtleriſch zu geſtal
ten dazu gehört eine Tiefe der Anſchauung und eine Freiheit des Blicks, die der
Verfaſſer der „Verſchwörung der Frauen“, „Gute Nacht Hänschen“, Wie geht's dem
Könige u. ſ. w. bisher nicht bekundet hat. eHerr Julius erfreut ſich des Rufes, ein tüchtiger Künſtler, namentlich aber
einer der vorzüglichſten Blücherdarſteller zu ſein. Dieſer Ruf erwies ſich nach der
geſtrigen Aufführung als ein wohlverdienter und begründeter. Seine Haltung, Maske,
ſein Ton, fein Spiel bis in die kleinſten Nuancen vergegenwärtigten den alten, treu
herzigen, derben, thatkräftigen Blücher wie er im Andenken des Volkes lebt. Nament
lich das Ehrliche Gutmüthige, Liebenswürdige des Characters wußte Herr Julius
in meiſterhaften Zügen zur Geltung zu bringen ſo daß durch ſein Spiel allgemein
verſtändlich wurde, warum der alte Graukopf Blücher von dem ſchönen Geſchlechte ſei
ner Zeit ſo hoch gefeiert und ſo gern geküßt wurde. Das Verdienſt des Künſtlers um
dieſe Leiſtung wächſt, wenn man bedenkt, daß es ungleich ſchwieriger iſt, Helden des
Volkes, deren Bild, deren Character in hiſtoriſcher Treue der lebenden Generation
überkommen iſt, portraitähnlich und doch künſtleriſch verklärt zur Darſtellung zu brin
gen als Charactere zu ſchaffen bei deren Geſtaltung die Phantaſie des Künſtlers
vollſtändig freien Spielraum hat. Herr Julius wurde nach den Actſchlüſſen und bei
offener Scene wiederholt und lebhaft gerufen. Durch die faſt ununterbrochene Reihe
von Gaſtſpielen, welche für das Gedeihen unſrer Bühne in dieſer Saiſon nöthig erſchei
nen da fie allein volle Häuſer machen ſind die Kräfte der meiſten unſrer heimiſchen
Mitglieder ſehr in Anſpruch genommen. Wir erkennen den Fleiß mit Freuden an, der
von Allen gezeigt wird und werden ſicher auch bald wieder einmal Gelegenheit finden,
einzelnen hervorragenderen Leiſtungen größere Aufmerkſamkeit, als dies in letzterer Jeit
geſchehen konnte, zu widmen. Die Aufführung von „Wie geht's dem Könige bietet
uns hierzu keine paſſende Veranlaſſung, da keiner der Charactere des Luſtſpiels, bis
auf den Blücher, vom Dichter tiefer angelegt und entwickelt worden iſt. Das Haus
l a Sonntag recht gut beſetzt und nahm lebhaften Antheil an der Handlung des
Stückes

Börſen Verſammlung in Halle
am 24. Januar 1865.

Weizen: btaun, 175 59 weißer 170 51 bez. bei
des in größern Poſten.

Roggen lebhafter Handel, 160 W 33 bez. 168 170 nach
Qualität 37 bez.

Gerſte: 140 W 28 bez., 142 W 28 bez.
Hafer: p. 100 2176 22 bez.
Kümmel: p. Etr. 40 bez. mehr angeboten
Esparſette: P. Wiſpel 49 bez.
Stärker feine dei ſtärkerer Nachfrage vergeblich 5 geboten.
Spiritus: Kattoffel; Anfangs 13 angeboten 12

bez. ſpäter mit 13 vergebens geſücht.
Spirirus Rüden, 12 zu machen ader chne Angebot, p.

Febr. März u April 13 angeboten
Rüböl: 12 angeboten 12 gebote m.
Balkonkör be 297 p. 1009) Stück verkauft.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Jannar

e Die Hrrn. Gutsbeſ. Wintroth a. Thorn u. Dombo a. Liſſa.Rechtsanwalt Wipprecht a. Dresden. Hr. Fabrik. Kettner a. Chemnitz. Die
Hrrn. Kaufl. Weil a. Magdeburg, Fromme a. Bonn, Ritter a. Worms.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Weiſe a. Elberfeld, Balthaſar g. Leipzig
Rinke a. Roſendorf, Puſche a. Magdeburg Schmidt a. Köln Vogel a. Berlin
Schwarzberg a. Frankfurt a. QO., Hennig a. Bratenſchweig, Lochnann a. Naum

burg Loos g. Plauen.
Koldner RKing. Hr. Gictsbeſ. Ackermann u Familie a. Dröbitz. Hr. Bucht

Heinrich a. Wettin Hr. Amtm. Jordan u. Frau a. Radewell. Die Hrrn- Kauf
Schreiber u. Berend a. Wettin David u. Günther a. Berlin, Krone g. Prag
Scheidner a. Düſſeldorf, Seidel a. Magdeburg.

Golänger Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Feiſt a. Frankfurt g. M., Weineck a. Oldie
(leben, Rather u. Fräntzel a. Berlin Gutmann a. Magdeburg Ziffer a. Leipzi
Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Grundntann a. Lindow. Die Hrru.

vbrikbeſt Homann a. Germersleben u. Grundmann a. Fiddicherd. Amt
Mertiens a. Schönwerda. Hr. Königl. Lott. Einnehm. u. Bang. Baumann e
Zeitz. Hr. Aſſecur. Jnſpert. Reimann a. Berlin. Hr. Fabrik. Pollak a. Prä
Die Hrrn. Kaufl. Hilgers a. Görlitz, Hoffmann Heinrich u. König a. Leipy
Freudenberg a. Erfurt, Filzinger a. Frankfurt a. M., Raufeiſen Hirſch
Frieſe u. Hock mit Frau a. Berlin v. Löſecke a. Auerbach. i

Mente's Uhtel. Hr. Hauptm. Schulz u. Hr. Pr.-Lieut. Schulz im Magdebutg

Hr.

Jägerbat. Nr- 4 a Sangerhauſen Hr. Hauptm. Schulz a. Wetzkar. Die Hin
Kaufl. Stieme a. Dresden, Läremann a. Magdeburg, Wolf a. Mainz.

en X e 9Meteorologiſche Beobachtungen.
Jannat. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Wagen23. Januar. örgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftoruck 329,38 Par, 331,16 Par. a 332,75 Par. L. 331,63 Pa.
Dunſtdruck 1,64 Par. L. 1,62 Par. S 1,59 Par. L. 1,62 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 88 pCt. 88 pCt. 88 pCt. 88 pCt.
Luftwärme 0,8 G. Him. 0,9. G. R. G. Rin. 0,0 G. R.
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im Grundſtücke ſelber anberaumt,

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nach J. 34 der Militär Erſatz Jnſtruction
vom 9. December 1858 haben ſich alle Mili
tärpflichtigen innerhalb der Zeit vom 13. Ja
nugar bis 1. Februar behufs Eintragung
ihrer Namen in die Stammrolle bei der mit
Führung derſelben beauftragten Behörde des
Orts, in welchem ſie geſtellungspflichtig ſind,
zu melden.

Die Ortsbehörden haben deshalb in Gemäß-
heit des F. 35 a. a. O. durch öffentlichen An

Militärpflichtigen, ſo wie deren Eltern, Vor
münder, Lehr Brod und Fabrikherren zur
Anmeldung während der obengedachten Zeit auf und billig gefertigt.
zufordern und die Militärpflichtigen demnächſt Leipzigerſtr. Nr. 55, Eingang in der Martinsgaſſe.

Militärpflichtige oder deren Eltern, Vormün
der, Lehr-, Brod oder Fabrikherren, welche
dieſe Anmeldung unterlaſſen, verfallen in Ge
mäßheit des F. 168 der Erſatz Jnſtruction und
der Regierungs Verordnung vom 10. Februar
1860 in eine Geldſtrafe bis zu 10 Thlr.

Halle, den 16. Januar 1865.
Der Königliche Landrath des Saal-Kreiſes.

400 500 und 800 ſind aus
zuleihen durch Wilke Juſtizrath

Große Auetion.
Montag d. 30. d. Mts. Nachmitt. 1 Uhr

u. folg. Tage um dieſelbe Jeit verſtei
gere ich den Nachlaß des Fräulein von
Barfuß im v. Jengiſchen Fräulein-
ſtift, Rathhausgaſſe Nr. I6 allhier, als:

1 ſilberne Taſchenuhr, Porzellan, Glaswerk,
Kupfer, Meſſing, Tiſch, Bett u. Leibwäſche,
Gardinen, Federbetten, Matratzen, Secretair,
mahag. Servante, dergl. Wäſchſpinde, dergl.
Sopha's, dergl. gr. Salonſpiegel mit Schränk-
chen, Sopha, runde, Spiegel u. Waſchtiſche,
Bettſtellen, Stühle, Kleider und Vorraths
Schränke f. Damengarderobe, belletriſtiſche
Werke, Bilder u. dergl. m.

(Möbel kommen Mittwoch d. I. Febr.
n. folg. Tage zur Verſteigerung.

F. Braundt,Kreis Auct. Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

Freiwilliger Verkauf.
Ver änderungshalber beabſichtige ich meine zu

Großkugel bei Schkeuditz belegene, im
Jahre 1850 nach neueſter amerikaniſcher Con
ſtruction gebaute Bockwindmühle nebſt
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden aus freier
Hand zu verkaufen.

Jch habe zu dieſem Behufe einen Termin auf
Donnerstag den 23. Febr. a. e.

Nachmittags 2 Uhr
zu welchem

Kaufluſtige hierdurch ergebenſt eingeladen werden.
Auf die in jeder Beziehung ausgezeichnete

Lage und Beſchaffenheit des Grundſtücks mache
ich Kaufliebhaber zu gefälliger Anſicht ſchon vor
dem Termin aufmerkſam

Großkugel, den 24. Jan. 1865.
F. Hummel.

Schmiede- Verkauf.
Eingetretener Fa milienverhältniſſe halber ſoll

ſchleunig eine neue maſſive, in ſchwunghaſtem
Betriebe ſtehende Schmiede ſofort aus freier
Hand verkauft werden. Es iſt im Orte die ein
zige Schmiede und befindet ſich daſelbſt eine
Zuckerfabrik u. bedeutende Kohlengruben.

Die Adreſſe iſt zu erfahren bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Bl.

ſchlag oder auf andere ortsübliche Weiſe vie

nach vorheriger ſorgfältiger Prüfung ihrer Ver
hältniſſe in die Stammrolle einzutragen.

C. v. Kroſigk.

Faſt neu ſtehen, Aenderung wegen
kaufen

3 Erdwalzmaſchinen, compl. mit Bock,
Handbetrieb für Ziegeleien,

2 compl. Haſpel mit großen Schachtkübeln,
t kleine Dampfſpeiſepumpe 2 Diameter

und 6 Hub,
1 Getreidefege von Pintus Co.,
2 Stück Krahwinkel-Mühlſteine 4“ 2“ Länge

zu ver Ein gut empfohlener Commis ſucht
unter beſcheidenen Anſprüchen zum

zum April Stellung in einem hieſ. Co
lonial u. Producten-Geſchäft. Nä-
heres zu erfragen in der

Beferstein'sehen Papierhandl.
Für ein neu begründetes großes Bankunterneh

men in Berlin wird für die Stadt Halle a/S.
und Umgegend ein tüchtiger Kaufmann als Ge
neralAgent zur Vertretung geſucht. Adreſſen

H. V. werden von Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. entgegen genommen.

(ganz neu).
DTippelskirchen p. Calbe a/S.

J Julius Mann.Eine große Auswahl blü h s ehender Nyacinthen, Tulpen, Zum 1. April d. J. wird für die Fabrik
Naiblumen, Comelien ete, wirthſchaft Wald au bei Bernburg ein küchti

Kränze, Krönen, Bouquets werden bei mir ſchön ger Feldverwalter, der mit dem Rübenbau und
Th. Winter, Ober landwirthſchaftlichen Maſchinen gründlich ver

traut iſt, zu engagiren geſucht. Nur perſönliche
Offerten mit Beibringung genügender Atteſte
werden berückſichtigt.

G. Thuſius, Jnſpektor.
Meine

mit größter Sorgfalt, ohne jede fremde Bei-
miſchung, ſelbſtgefertigten Ehoeoladen bringe 3
ich hiermit freundlichſt in Erinnerung. Ein tüchtiger Eiſendreher findet dauernde Be

ff. Vanille- Chocolade à 15 ſchäftigung auf Achſen in der Wagenfabrik von
ff. Gewürz Chocolade à U 10 Gottfried Lindner.Suppen Chocolade à S rn h ndie verſchiedenſten Deſſert Chocoladen. Fin LehrlingsGeſuch! 9

Wettin, den 12. Januar 1865. Ein junger, mit den nöthigen Schulkenntniſ-
W. Sehade.

e Bruſtbonbon,Rettig-, Malz-, Allthee-, ſtets friſch.
G. W. schacde.

ſen ausgerüſteter junger Mann aus anſtändiger
Familie kann zu Oſtern d. J. in meiner Mate
rialwaaren, Wein und Farbehandlung unter
günſtigen Bedingungen als Lehrling eintreten.

Bernburg. Fr. Funke.
Lehrlings Geſuch. en e r un e a ß terSe h e hul ſich ſpäterv e mr n r n n dem Kaufmannsſtande zu widmen, nen in

g Geſchaft z a e e ine wagen der Familie eines Kaufmanns Aufnahme und
2 r aer S chiedenen ſehr ranchen ein zugleich Gelegenheit, ſich in den Vorkenntniſſen
Jen e ehne Lebegeld en Dre W ihres künftigen Berufes auszubilden. Näheres

7 h p. ei Ed. Srü i x dLehrling. Nähere Auskunft ertheilt Ed. Stück- bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein Burſche, welcher Luſt hat Sattler
zu werden und vorzüglich die feinere Sattle
rei u. Täſchnerei zu erlernen wünſcht, kann
ſich melden beim Sattler u. Täſchnermſtr.

Eltern, die für ihre Söhne ein billiges Pen-
ſionat, ſtrenge Aufſicht Unterricht im Pianoforte
ſpiel, in franzöſiſcher u. engliſcher Converſation
wünſchen, empfehle ich das meinige. Halle,
alter Markt 28, vom April ab Niemeyerſtraße

Albert Herrmann S G. Gramm Sprachlehrer.
Leipzigerſtraße Nr. 68. Ein Steiger unverheirathet, ſowie auch Kar

Ein Laufburſche von 14 16 Jahren renläufer, finden ſofort Stellung auf der Grube
wird ebendaſelbſt verlangt Nr. 377 bei Lützkendorf, und können ſich

Ein tüchtiger Ziegelbrenner, unverhet ath t v. r
ger rheirathet, T richtetan n a dauernde e a e e e ero 1. ach, 2 sBeſchä gung in ederſtedt bei Eisleben. Knechte ſ. Fr. Flecklinger, kl. Schlamm 3.

Zwei Lehrlinge können antreten in Halle enbei Jacobi, BäckermeiſterRanniſche Straße 22.
n lag S tkerer Verwalter geſucht und kann die StelleGeſucht wird zum I wen eine Mamſell fort angetreten werden. Stelle ſo
in der Conditoreiw. Fabrik von Darauf Reflektirende, haben ſich ſchriftlich

Darauf t h ſich ſchriftlich oderVernhardt Lore Mauergaſſe 14. perſoncich an mich lioſt zu enden re
Einen Lehrling ſucht. zu Oſtern Rittergut Meisberg bei Hettſtedt,

der Kupferſchmiedemeiſter den 21. Januar 1865.
E. Kallmeyer in Cönnern Otto Lieberkuehn.

C Eine ſehr ſchöne LadenEin rich Cires 50 Hornſpähne (Hobel und
tung mit vollſtändigen HandlungsUtenſilien, Sägeſpähne) ſind kaneo Bahnhof Halle abzu
für ein größeres Material Geſchäft paſe geben. Die Herren Gebr. Mulertt wer-
ſend iſt preiswerth zu verkaufen unter Chiffre den die Güte haben nähere Auskunft darüber
K. N. 208. poste restante Naumpurg a/s. zu ertheilen

Auf dem Rittergut Meisberg wird ein
praktiſcher, mit guten Zeugniſſen verſehener äl

Böhmische Salon Braunkohlen,
prò Konne mit 25 972 ab Lager,

vo 27 frei ins Haus,Schömberg eben S Co.
am Hafen.

empfehlen

Alle Buchhandlungen, Kunſthandlungen und Poſtämter nehmen
die bei J. Engelhorn in Stuttgart erſcheinende:

Beſtellungen an auf

Reiche Sammlung von Ornamenten und
Abbildungen von Gegenſtänden aus allen

1000 Thaler, auch 1500 Thaler ſind zum
April d. J. auf Hypothek auszuleihen. Aus

kunft darüber wird Ranniſche- Straße im Hauſe
Nr. 114 eine Treppe hoch ertheilt.

Die in Nr. 8 dieſes Blattes annoncirte Ver
walterſtelle auf der Domäne Schwemſal iſt
beſetzt

Gewerbehalle e

1868 Zweigen der Kunſtinduſtrie mit ausführli
chen Detailzeichnungen in natürlicher Größe15,000 Anflage! und Anweiſungen für die Praxis.

Jährlich 12 Lieferungen à 7 Sgr.
Auf die Jahrgänge 1868 und 864 werden fortwährend Beſtellungen zum Subſcriptions

preiſe angendmmen
e



Derlage bei emol e o. in a a/S.

25 Vnaben und Mädchenhemden in jeder Größe

Halstücher, Taufanzüge, gr. Kindermäntel von 3 an.

Nath und Hülfe
für Diejenigen, welche an Haarmangel leiden

Jede neue Erfindung hat theils die öffentliche Meinung für ſich, theils gegen ſich, doch
wenn ſich das Fabrikat bewährt wird es an zahlreichen Anerkennungen nicht fehlen, wie dies
auch mit dem Haarbalſam Ksprit des chevenx von Hutter Co. in Berlin Nie

Leipzigerſtr. 199 der Fall iſt. Wer
denſelben angewendet, wird ſeine vorzüglichen Eigenſchaften kennen, und wenn Jemand ſeinen
Haarwuchs durch Erkältung, nervöſe Krankheiten, geiſtige Anſtrengung, unvorſichtiges Baden,
Kopfſchmerz, Wochenbett, Flechten, Blutandrang, Schweiß u. dgl. verloren hat, kann er ſicher
durch den Gebrauch des Balſams, in Flacons à auf die Wiedererhaltung dieſer weſent
lichen Zierde des Menſchen rechnen, und haben dies auch neuerdings wiederum viele Conſumen
ten beſtätigt, deren Haarwuchs aus obenangeführten Veranlaſſungen zerſtört war ſo daß einem
Jeden dieſer von vielen ärztlichen Autoritäten begutachtete Bsprät des chevenz aufs Angele
gentlichſte empfohlen werden kann, und wiſſen wir, die wir in eben ſolcher unangenehmen Si
tuation uns befanden, den Fabrikanten Hutter C Co. in Berlin nicht genug Dank. G. I.

r Werlin i es Moll un FäMurng lnNur gr. Berlin 13. L. Mehlmann Nur gr. Berlin 13.
empfiehlt Chemiſetthemden in Shirting und Leinen a St. bis 3 einige
Dutzend bunte Pique-Hemden kann ich 5 Stück 1 ablaſſen Feine Damenhem
Den in größter Auswahl, Arbeitshemden für Männer und Frauen à Stück von

L Vollſtandige kl. Kinderausſtattungen Se nden,da Tragebetten, weiß u. bunt, Wickelbänder, leinenes ücher, Mützen,

h Moiréec-Rbcke, ſchwarze Blouſen, Schürzen, Kleider

Um meinen Vorrath von Mänteln, Paletots und
Jacken gänzlich zu raumen, habe ſch die Preiſe für die Hälfte herabgeſetzt.

Leipzigerſtraße Nr. 85
bei G. otikuuel.

Zur Einſegnung empfiehlt Mull, ſchwarzen Thibet, Lüſter, ſchwar-

zen Taffet à SDtab l Thlr., Wir Laim von 9

G. O.In unterzeichnetem Verlage erschien:

über

Johann Sebastian Bach s „Magnificat“
von

Robert ranz.breis 5 n
Das Schriftehen trägt durch die gensne Analyse des obigen Werkes wesentlich zum

Verstänäniss desselben bei und dürfte es bei der bevorstehenden Aufführung als trefflicher
Commentar zu empfehlen sein.

Halle. Heh. Karmrodt.
Joh. Seb. Bach Magnißecat. Clavierauszug in der Bearbeitung von
Robert Pranz. Preis 15 n Vorräthig bei Heh. Karzanrodt in MailIe.

Stadttheater in Halle.
Repertoiſre.

Mittwoch den 25. Januar Gaſtſpiel des Herrn
Julius vom Hoftheater zu St. Peters
burg: Der Alpenkönig und der
Menſchenfeind, komiſches Charakterbild
in 3 Akten und 5 Abtheilungen

2 Lagerfäſſer zu verkaufen,
jedes ca. 40 Eimer Jnhalt, gut gearbeitet und

ſtark im Holze, à Eimer 12 incl. ſtarkem
Eiſenband. Da Beſtellungen auf Lagerfäſſer
für dieſe Brauſaiſon nicht zu überhäuft ſind,
können noch Aufträge auf Lagerfäſſer aller Gat
tungen ausgeführt werden und ber den Ei

i i eſtellung für frei rWenn Warts W Herr „von Rappelkopf“ Herr Julius
Hospitalplatz Nr. 9. Donnerstag den 26. Januar letztes Gaſtſpiel

des Herrn Julius vom Hoftheater zu St.
Eine ſchlachtbare Kuh ſteht zu verkaufen. Petersburg zum erſten Male: Der

Ziegelei bei Sennewitz Wollmarkt, oder: Das Hötel Wi
Hädicke. burg, Luſtpiel in 5 Akten von Clauſen.

e n „Amtsrath Praſſel““ Herr Julius alsGehenempf. in Dutz. u. einzeln billigſtRitter gr. Ulrichsſtr. 42. Pſfaſfendorf.
letzte Gaſtrolle.

Zehn Srück fette Hammel hat zu Sonntag den 29 Januar großes Mili-
verkaufen der Gutsbeſitzer Le tairConcert, gegeben vom TrompeterCorps

des Thür. Huſ.Reg. Nr. 12. Anfang 7 Uhr.

in Spövren. nfang 7r Nach dem Contert Wall. C. Fränzel.

Buchhandlungen zu haben

So eben iſt erſchienen und in der Peter
schen Bruohh., ſowie in allen übrigen

r. Otto Ule's
ausgewählte kleine

naturwiſſenſchaftliche Schriften
I. Bändchen. Die Chemie der Rüche.

L. Heft. Preis 6 Sgr.

alle SchwriſBrillen a. Lorgnetten
mit den feinſten Kriſtallgläſern,

Reisszeuge
eigier Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten

Operngucker u. Fernröhbre
in vorzüglicher Güte,
Thermometer

in 60 verſchiedenen Sorten von 5 an
Alkoholometer u. Araeometer

für Milch, Bier, Lauge, Solaröl c
Sohablonen

zum Vorzeichnen der Wäſche u. für Kinder,
Stereoscopenbilder

in unübertrefflich reichhaltiger Auswahl
empfehlen wir Alles zu den billigſten Preiſen

Paul Colla Vnbekannt,
großer Schlamm 14.

Geſichts- Masken in großer
Auswahl empfiehlt billigſt

Schmeerſtraße 36 A. Hentzefr. W. Resse.
Ein grauer Affenpinſcher mit Strick ent

laufen. Abzuliefern gegen Belohnung am Bahn
hof Nr. 1

—eeaaaereaaeeenee-
FamilienNachrichten.

E.ntbindungs- Anzeige.
Heute Mittag 12 Uhr wurden wir durch di

glückliche Geburt eines geſunden muntern Söhn
chens hoch erfreut

Hakle, den 24. Jan 1865.
Albert Schulze Baumeiſter

nebſt Frau geb. Lüderitz.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurde meint liebe Frau Pauline
geb. Schultze unter Gottes gnädigem Bei
ſtande von einem munteren Söhnchen geſun
und glücklich entbunden.

Dieskau, den 22. Januar 1865.
Strauchenbruch, Kantor.
Todes Anzeige.

Heute früh 3 Uhr endete der Tod gan
unerwartet das Leben unſeres unvergeßlichet
Otto im Alter von 4 Jahren 10 Monate
in Folge eines Gehirnſchlages Dies Verwand
ten und Bekannten zur Nachricht, mit der Bitt
um ſtille Theilnahme

Frößnitz, den 24. Januar 1865 5
Die trauernde Familie Dohle.e.

Dank.
Die vielen Beweiſe ſo großer Liebe und 41

licher Theilnahme bei der am 22. b. ſtattgeful
denen Beerdigung unſerer uns unvergeßlich
Tochter und Schweſter Erneſtine Leuchte
drängen uns, unſern tiefgefühlten Dank öffent
lich auszuſprechen. Darum Dank den lieben
Jungfrauen und Jünglingen, die ihren Sar
mit Kränzen und Guirlanden ſo ſchön geſchmüct
ihr das letzte Ehrengeleit gegeben und ſie in ihre
letzte Ruheſtätte gebettet haben. Dank den
Herin Paſtor Arndt für die wahrhaft er
bende und troſtende Grabrede. Dank allen von

Ein Flügel von ſtarkem kräftigen Ton, wel

Gottenz.cher ſich für eine Tabagie zur Tanzmuſik gut
eignet, iſt preiswürdig zu verkaufen

Schülershof Nr. 12 Sonntag den 29. Januar zweiter
Geſellſchaftsbal VorEine neumelkende Kuh (Schwarzſchecke) mit Geſellſchaftsball. h Vorſtand.

Ein gutes Pianinv iſt villig zudem Kalbe verkauft
verkaufen Graſeweg 21, I Tr. links.Wege in Bennſtedk.

nah und fern Gekommenen, die ſie auf ihren
letzten Gange begleiteten Der liebe Gott möge
Alle vor ſolchen herben Schickſalsſchlägen beſt
den Wir aber wollen feſt halten an de
Glauben: Was Gott thut das iſt wohlgethan

Roſenfeld, den 23. Jan. 1865.
Die Familie Schaaf u. Leuchte

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

S. Schwetſchoeſher Verlag
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